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Tuckerrakfinetſe gchi —2Z2

86,5 Prozent der Belegchaft nahmen an der Auftteltune er Ranclaaten ten

Die Belegeéhaft der Zuckerraffinerſe Halle vollzog am Mittwoch in einer Be-
triebsversammlung als erster Großbetrieb die Aufstellung der Kandidaten für dieDelegierten wahlen und den gewerkschafilichen Betriebsausschuß. Bei dieser Wahl
der Kandidaten für die Wahlliste trat erstmalig die
in Erscheinung. Unter BerücksichtiKandidaten aufgestellt. en
susschusses bilden.

trägt 754 Kollegen.
Gewerkschaftsw ahl
die Wichtigkeit dieser

mütige Wahl.

Bezirkssekretär Hertel führte in
seiner Rede u. a. aus: Wir haben, als Hitler mit
seinen Trabanten und Verbrechern erledigt
War, durch die alliierten Mächte sofort er-
kannt, daß zumindest auf wirtschaftlichem Ge-
biet eine einheitlich geschlossene Arbeiter-
schaſt geschaffen werden muß, zusammengefaßt
in dem „Freien Deutschen Gewerkschaftsbund“,
Wir können mit Stolz feststellen, daß innerhalb
des FDGB in der Stadt Halle bis heute 75 000
bis 80 000 Menschen vereint werden. In der
gesamten Provinz Sachsen haben 500 000 Men-
schen bereits den Weq zur Gewerkschaft ge-
funden. Was auf gewerkschaftlichem Gepiete
notwendig und möglich war, muß und wird
auf politischem Gebiet ebenfalls möglich sein.

Die Delegierten wahlen sind nicht nur Wah-
len zu irgendeiner Körperschaft des FDGB, vie
bedeuten mehr als gewerkschaftliche Wahlen:
Es sind wirklich Volkwahlen! Wenn die Re-
sultate vorliegen werden, wird man abwägen,
ob die deutsche Arbeiterklasse reif ist, ihre
Geschicke wieder selbst in die Hand zu
nehmen.

Diese Wahlen bekunden den Willensaus-
druck aller freien, gewerkschaftlich organisier-
ten Arbeiter. Das erste Mal seit 1932 Können
die alten Kollegen und Kolleginnen wieder an

die Wahlurne treten. Die jüngeren haben über-
haup das erste Mal Gelegenheit, an einer Wahl
teitzunehmen, die nach den Bestimmungen des
allgemeinen Wahlrechtes stattfinden wird. Je-
der Kann frei seine Meinung zum Ausdruck
bringen

Wenn wir die Kandidaten und als erstes den
Wahlausschuß wählen, wollen wir uns fragen:
Wer sind die Besten, die unsere Interessen ver-
treten sollen? Die Besten sind die, die den
Grundsätzen der Arbeiter immer treu blieben,
auch in den Jahren, als die Gewerkschaften
verboten waren. Die Einheit der Arbeiterschaft
steht über allem. Darum achtet der beste Ge-
werkschaftler, daß die Einheit niemals mehr
gefährdet wird. Vom besten Gewerkschaftler
Wird erwartet, daß, er sich entschlossen und
aktiv für die Ingangsetzung des Betriebes und
den Aufbau der Produktion einsettzt.

Wir standen im Mai in der Zuckerraffinerie
vor Ruinen. Da haben die Besten das Steuer
an sich gerissen und die Arbeitskollegen auf-
gefordert, mitzuhelfen am Wiederaufbau und
der Sicherstellung der Produktion. Nahezu alle
Kollegen haben am Wiederaufbau des
Betriehes mitgewirkt. Ihr habt besonders
schwere Aufgaben zu erfüllen. Den Kollegen,
die in den Verladekolonnen tätig waren, kann
nicht hoch genug angerechnet Wwerden, daß sie
trotz der schweren körperlichen Arbeit weit
über die Arbeitszeit hinaus ihre Kräfte zur Ver-

fügung stellten. JDas Wirtschaftsprogramm ist trotz der schwe-
ren Bombenschäden fast zu 100 Prozent erfüllt
worden.

Die besten Kollegen werden sich auch stets
für das Mitbestimmungsrecht in der Produktion
einsetzen. Die Gewerkschaften haben viel grö-
ßere Aufgaben als früher. Wir wollen die Kon-
trolle über die Betriebe in die Hand nehmen.
Wir lassen uns nicht mehr von der Profitwirt-
schaft leiten. Maßgebend ist für uns, die Pro-
dukte herzustellen, die die arbeitende Masse
notwendig braucht.

Die Forderungen der Arbeiterschaft werden
in diesem Betriebe konsequent verwirklicht.
Wir haben festgestellt, daß alles durchgeführt
wurde, was notwendig War

Genosse Hertel forderte nochmals auf, die
besten Gewerkschaftler, die aktivsten Männer
und Frauen zu wählen unä schloß mit den
Worten:Tun bindet die Liebe, uns dindet die Not,
gemeinsam zu kämpfen für Freiheit und Brot-

Es sprach dann Direktor Müller, Betriebs-
ppenleiter der KPPD: Schon im Mittelalter

aben sich die Menschen, die ausgebeutet und

Einheitsfront Vollbeider Partelen wurden 6 Kollegen als
Diese Kandidaten werden glefchzeſtig den Kern des Betriebs-

Die Beteiligung an dieser eindrucksvollen Versammlun36,5 Prozent. Das sind 586 Belegschaſtsmitqlieder. al Gret
Gewerkschaftsbund organisierte Zahl der in der

Die gesamte, im Freien Deutschen
Zuckerraffinerie Beschäftigten be-

Der Wichtigkeit dieser ersten Wahlhandlung zur bevorstehenden
entsprechend, sprach Bezirksekretär Hertel eingehend über

ahlen, die politischen Wahlen an Bedeutung nicht nach-
stünden. Nach eingehender Erläuterung des Wahlmodus erfolgte dann die ein-
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geknechtet wurden, zusammen geschlossen in
Zünften, später in Innungen, bis dann die Ge-
Wwerkschaften gegründet wurden. Als wir 1945
die neuen Gewerkschaften, den Freien Deut-
schen Gewerkschaftsbund“, aufbauten, strebten
Wir im Fabrikarbveiterverband vor allem darauf
hin, unbedingt alle Werktätigen im Gewerk-
schaftsbund zusammenzuschließen. Wir hatten
erkannt, daß wir nur als Einheit den Kampf
mit unserem Gegner aufnehmen Können,
Ebenso ist es auch im politischen Leben.

Ich bin mit der Betriebsgruppenleitung
der SPD übereingekommen, den Kampf gemein-
sam zu führen und immer wieder durch gemein-
same Aussprachen zu den Resultaten zu kom-
men, welche vor allem der Arbeiterschaft zu-
gute kommen. Es gibt für uns überhaupt nichts

ein offenes Wort des Präs

Wiederholt wurden dem Präsidium der
Provinz Klagen vorgebracht, daß einzelne Ver-
Wwaltungsstellen es handelt sich meist um
die gleichen wihkürliche Maßnahmen durch-
führten oder duldeten, zu denen sie weder
durch Auftrag noch durch gesetzliche Bestim-
mungen ermächtigt waren: Industriewerke
wurden in den Besitz der Gemeinden überkführt;
Betriebe wurden im Zuge der politischen
Säuberung enteiqnet, ohne daß ein ordnungs-
mäbßiqges Verfahren voraus gegangen war. Ver-
einzelt erfolgten sogar Verhaftungen. An-
dererseits wurden Sonderzuwendungen ge-
macht, für die Keine gesetzliche Grundlage
bestand.

Derartige Maßnahmen zeugen nicht von
Schneid und Entschlossenheit, sondern bedeu-
ten Sabotage an einer geordneten und diszipli-
nierten Aufbauarbeit, Sie sind geeignet, das
Vertrauen der Bevölkerung in die Rechtmäbig-
keit der Verwaltungsarbeit zu untergraben.

Die Oeffentlichkeit Kann überzeugt seln,
daß die Provinzialverwaltung alle Anregungen
aufgreift und weiterverfolgt, die der Her-
stellung einer gerechten sozialen und wirt-
schaftlichen Ordnung dienen. Wie das Beispiel
der Bodenreform beweist, geht sie auch kühne
und revolutionäre Wege, wo es die Not und
der berechtigte Wunsch des werktätigen Volkes
gebieten. Wenn in manchen Bereichen 2zu-
nächst noch geplant und abgewogen wird,
oder wenn für bestimmte Maßnahmen ein
genau geregeltes Verfahren festgelegt wird,
so hat das seine quten Gründe, über die
jederzeit Rechenschaft gegeben werden
kann. Auf keinen Fall darf das Bestreben,
eine Aufgabe ordentlich und gewissenhaft zu
erfüllen, als Bürokratismus gewertet werden,
dem man durch vorschnelle Maßnahmen 2u-
vorkommen müßte. Die vergangenen zwölf
Jahre haben zur Genüge offenbar gemacht,
wohin rechtloses, durch Eigennutz und Will-
kür bestimmtes Handeln führt. Sie sollten uns
Anlaß sein, uns auch da zu den Grundsätzen
des Rechtes und der Ordnung zu bekennen,
wo dies vielleicht ein Opfer an Zeit und Be-
quemlichkeit erfordert. Die Alliierten Mächte
halten im Nürnberger Prozeß ein eingehendes
und lanqwieriges Verfahren ein, obwohl die
Schuld ler Angeklagten wahrlich offen zu
Tage liegt. Dem Präsidium sind Beispiele be-
kannt, wo vereinzelte UVUebergriffe von An-
gehörigen der Besatzungsmächte von den 2zu-
ständigen Vorgesetzten mit schärfsten Strafen
geahndet wurden. Wir wollen es in unseren
Reihen und in unserer eigenen Verwaltung nicht
anders halten. Auch die politische Säuberung
wird in der Provinz Sachsen in einem geord-
neten Verfahren und nach den allein maß
gehenden Grundsätzen der entsprechenden Ge-
setze durchgekührt.

Jedes eigenmächtige Ab weichen von diesen
Grundsätzen bedeutet einen Eingriff in die
Wirtschaft, dessen Folgen für die Gesamtheit

denten der Provinz r.

anderes, als den Zusammenschluß beider
marxistischen Arbeiterparteien!

Betriebs-Gruppenleiter der SPD Genosse
scherf brachte folgendes zum Ausdruck: Das
Haus, wo Zwietracht herrscht, zerfällt Heute
früh saßen die Funktionäre der KPD und SPD
zusammen und haben gemeinsam die Einheits-
front politisch hergestellt. In Zukunft werden
in der Zuckerraffinerie alle an einem Strang

ziehen und einig und brüderlich zusammen-
arbeiten. Alle Genossen und Kollegen, die hier
tätig sind, bilden eine große Familie. Deshalb
ist es uns nicht bange um die Zukunft, denn
von Vornherein steht fest, daß das Gefüge der

Tuckerraffinerie fest zusammengebaut ist.
Betriebsobmann Herrmann schritt darauf

zu den Wahlen. Für den Wahlausschuß wur-
den die Kollegen Jungblut, Wiederhold, Wi-
socky, Herold, Sennewald und Hummel ein-
stimmig gewählt.

Die Aufstellung der Kandidaten für die
Delegiertenwahlen ergab dutch Vorschlag und
Einzelabstimmung folgendes:

Vier Kandidaten sind zu wählen. Also
waren 4 50 v. H. 6 Kandidaten aufzustel-
len. Diese Kandidaten werden gleichzeitig der
Kern des Betriebsausschusses. Zuwahlen erfol-
gen noch.

Damit schloß Obmann Herrmann die erste
Betriebsversammlung in der Zuckerraffinerie,
die im Zeichen der Einheit der Arbeiterschaft
stand.

reform
Hübener

oft gar nieht abgesehen werden können. In
allen Fällen, wo es sich um die Entziehung
der Freiheit oder Eigentum handelt, muß im
Rahmen des tatsächlich Möglichen der alte
Rechtsgrundsatz eingehalten weräen, daß dem
Betroffenen vorheriges rechtliches Gehör ge-

währt wird.
Die Behörden der deutschen Selbsfverwal-

tung sowie die Ausschüsse der Parteien und
die Gewerkschaften haben in schwerer Aufbau-
arbeit Einmaliges geleistet. Keiner, der sich
zu. Willkürmaßnahmen oder ungesetzlichen
Handlungen hinreißen läßt, soll sich auf ihren
guten Namen berufen. Es soll auch keiner
etwa der Meinung sein, daß in dieser Richtung
zwischen der Provinzialverwaltung und den
Leitungen unserer Blockparteien nicht engstes
Einverständnis bestehe.

Die Bevölkerung der Provinz Sachsen soll
Wissen: Das Präsidium der Provinz will und
Wird Hüter des Rechtes und Gesetzes sein. So
sehr alle unrichtigen Anschuldigungen und Ver-
dächtigungen zurückgewiesen und verfolgt
werden, ebenso sehr werden alle der Provin-
zialverwaltung oder den nach geordneten Auf-
sichtsinstanzen vorgetragenen Fälle von Will-
kür und ungesetzlichem Vorgehen untersucht
und bereinigt werden. Wer durch willkürliches,
eigennütziges oder unsauberes Handeln den
guten Ruf der neuen demokratischen Verwal-
tung gefährdet, hat strengste Bestrafung zu er-
Warten.

57. Jahrgang Mr. 9

Die Nahrung des Ackers
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Ueber polifische Betätigung in Deutsehlend

London, 10. Januar (SNB).
Dem Londoner Rundfunk zufolge hielt gestern

bei der Tagung des Länderrats in Stuttgart der
vertretende militärische Oberbefehlshaber in der
amerikanischen Zone, Generalleutnant Clay, eine
Ansprache. Generalleutnant Clay forderte die
Ministerpräsidenten auf, für die Stärkung der
Autorität be den ihnen unterstellten Beamten
2u sorgen. Er erklärte ferner, Kritik an der Poli-
tik der Alliierten von eiten deutseher Politik
Könns vight geduldet werden, ehe nicht die Eia-
richtung demokxratischer Zustände in Poutsch-

„and gesichert el. Außerdem kündigte der
Generalleutnant an, daß die Ministerpräsidenten
der Länder in der amerikanischen Zone in der
nächsten Zeit Gelegenheit haben sollen, mit
ihren Amtskollegen aus der britischen Zone
zwecks Besprechung gemeinsamer Fragen zu-
sammenzutreffen.

Naflonalisterung der Kraffwerke
Moskau, 10. Januar (SNB).

Der französische Ministerrat hat die Er-
örterung des Projektes für die Nationalisierung
der Kraftwerke wieder auf genommen. Die
Beschlußtfassung über das betreffende Gesetz
Wird am 11. Januar erwartet.

Auflösung des belgischen Parlamenſs
London, 10. Januar (SNB).

Wie der Londoner Rundfunk meldet, wurdo
das belgische Parlsment auf Ersuchen des
Ministerpräsidenten van Acker aufgelöst. Eine
Sitzung des belgischen Kabinetts war voraus-
gegangen.Amtlich wird als Grund für die Parlaments
auflösung bekanntgegeben, daß die Regierung
nicht die volle Verantwortung fär das Budget
von 1946 übernehmen wolle, ohne vorher das
belgische Volk befragt zu haben.

Woerdet Volkslehrer!
Meldungen bet dem zuständigen Stadt
oder Kreisschulrat.

4 m
Die Eröffnung der Uno in London
Staafsbankeft im St. Jamespalast

London, 10. Januar (SNB)
Reuter meldet, daß am Vorabend der Uno-

Generalversammlung in London die Haupt-
delegierten von 50 Nationen, britische Kabi-
nettsmitglieder und Mitglieder des königlichen
Hauses am Mittwochabend mit dem König im
St. Jamespalast speistem

Der König empfing die Gäste, die ihm durch
den Lordkammerberrn, Earl Clarendon, Vor-
gestellt wurden.

Ansprache des englischen Königs
London (SNB). Laut einer Reutermeldung

sagte der König von England heutfe abend zu
den Delegierten von 51 Nationen, die Augen
der ganzen Menschheit würden auf ihnen
ruhen, wenn sie morgen ihre Aufgabe in der
Generalversammlung der Organisation der Ver-
einten Nationen beginnen würäden, um die
Grundlagen für eine neue Welt zu schaffen.
Er fügte hinzu: „Was die Charta der Vereinten
Nationen selbst angeht, so bekräftigt sie unse-
ren Glauben an die gleichen Rechte von
Männern und Frauen und von Völkern. Die
Anerkennung des lebens wichtigen Grundsatzes,

den unsere Feinde vergeblich umzustürzen
versuchten, aber sowohl die Rechte der Völker
wie auch die der Einzelmenschen können nicht
existieren und sicher bestehen, solange die
Völker und ebenso die Einzelmenschen nicht
Mitglieder geordneter Gesellschaften sind. Man
kann sich solcher Rechte nur dann in vollem
Umfange erfreuen, wenn sie als ein Teil des
Allgemeininteresses anerkannt werden. Dar-
über hinaus gehört zu jedem Recht eine ent-
sprechende Pflicht.

Der König fuhr fort: „Fin Apparat ist ge-
schaffen worden, der dazu dient, jene neuen
Kraftquellen in den Dienst dex Menschheit ein-
zuspannen, die das menschliche Genie entdeckt
hat, praktische Maßnahmen zu ergreifen zur
Milderung und schließlich zur Beseitigung des
Hungers und der Verzweiflung, die der eg
über so viele Millionen der hinter uns steahen-
den Menschen gebracht hat, die wirtschaft-
liche und soziale Wohlfahrt aller Völker zu
erhöhen und zu sichern. Aber alle diese Aut-
gaben können nicht auf einmal erfüllt werden,
noch werden sie überhaupt erkfüllt werden, s0-
lange wir nicht Verständnis, Geduld und Dulé-
samkeit einer für den anderen aufbringen“,
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Dio führenden Organe
der Gewerkschaſton

Von Rudi gert. Vorzitnender des FDGE der Provinz Sachsen

nä für die Eösung der vor den
Ge ten stehenden A n ist ihrerichtige Führung. Ihre A ist es, im
J um die Verbesserung der Lebe
der Werktätigen die Massen zu führen.
gegenwärtigen. Aufgaben der Gewerkschafts-
bewequng sind in der Plattform des Potsdamer
Organisationsausschusses über die Grundsätze
und Aufgaben der Freien Deutschen Gewerk-
schaften niedergelegt. Im Mittelpunkt der' Auf-
gaben steht die Sicherung der Produktion und
ihre Steigerung im Interesse der Lebensexistenz
des deutschen Volkes, die Säuberung der Be-
triebe von faschistischen, reaktionären und
militaristischen Elementen. Die Liquidierung
der Konzerne, Kartelle und Unternehmer-
organisationen und ihre Uebernahme durch die
demokratischen Selbstverwaltun atte ist
eine weitere Aufgabe, ebenso die Sicherung
des Mitbestimmungsrechtes der Betriebsräte
und Gewerkschaften in den Betrieben und den
Wirtschaftsorganen. In Verbindung damit steht
das volle Mitbestimmungsrecht dar Gewerk-
schaften und Betriebsräte bei den Produktions-
aufgaben, um den wirtschaftlichen Aufbau im
Interesse der friedlichen Bedürfnisse der Be-

völkerung sicherzustellen. Eine besondere Auf-
gade der Gewerkschaften besteht darin, die
Arbeiterinteressen bei Tarif- und WLohnfragen
und der Festlegung der Arbeitsbedinqungen
wahrzunehmen. Die ständige Entwicklung einer
umfassenden Schulungs- und- Kulturarbeit in
den Betrieben durch die Gewerkschaften soll
die Voraussetzunqen zum Heran wachsen der
notwendigen Kräfte aus den Reihen der Werk-
ätigen, zur berufenen Mitardeit in der Gewerk-
schaftsbewegqung und als verantwortliche Leiter
in Industrie und Wirtschaft schaffen.

Das sind im Wesentlichen nur die wich-
tigsten Aufgaben, die vor der Gewerkschafts-
bewequng stehen. Bei der Durchführung der
Gewerkschaftswahlen stehen diese Fragen im
T ittelnunkt des Interesses der Hunderttausende
gewerkschaftlich organisierten Werktätigen in
der Provinz Sachsen. Entscheidend dafür, ob
alle unsere Aufgaben im raschen Tempo gelöst
werden, ist die richtige Führung der Organi-
sation. Bei der Durchführung der Gewerk-
schafts wahlen sollen nicht nur die Delegierten
für die Kreiskonferenz in den Betrieben qe-
wählt werden. In allen Betrieben stehen auber-
dem die gewerkschaftlichen Betriebsausschösse
zur Neuwahl, die die Leitung der gewerkschaft-
lichen Betriebsorganisation sind. Bei den bis-
herigen Aufstellungen der Kandidaten für die
Wahl in die Betriebsausschüsse zeigt sich in
vielen Betrieben, daß die Bedeutung der ge-
werkschaftlichen Leitung im Betrieb noch nicht
richtig erkannt wurde.

In einem größeren Chemiebetrieb mit nahezu
tausend gewerkschaftäch organisierten Mit-
gliedern wurden nur fünf Kandidaten auf-
gestellt. Das bedeutet also, daß dort für nahezu
tausend qewerkschaftlich organisierte Betriebs-
an gehörige eine Gewerkschaftsleitung gewählt
werden soll, die nur aus drei Funktionären be-
ſteht. Ebenso wie dieses Beispiel gibt es noch
mehrere Betriebe, die viel zu wenig Kandidaten
für die Wahl des gewerkschaftlichen Betriebs-
ausschusses aufgestellt haben. Das zeigt eine
völlige Verkennung der Bedeutung des gewerk-
schaftlichen Betriebsausschusses als führendes
Organ der Gewerkschaftsbewequng im Betrieb,
welcher gestützt auf die gewerkschaftlichen
Funktionäre, die die Vertrauensleute im Be-
triebe sind, die gewerkschaftlichen Mitglieder
im Betrieb erfaßt und führt bei der Lösung aller
gewerkschaftlichen und betrieblichen Aufgaben.
Her gewerkschaftliche Betriebsausschuß als
Führungsorgan der Gewerkschaftsbewequng im
Betrieb muß also so grob sein, daß er alle ge-
werkschaftlichen Aufgaben im Betrieb zu lösen
in der Lage ist. Seine Größe bestimmt sich
durch die Anzahl der gewerkschaftlich organi-
sierten Mitglieder im Betriebe. Ein werk-

schaftlicher Betriebsausschub, bestehesnd aus
drei Funktionären, würde zwar in der Lage
sein, in einem kleinen Betrieb von zwanzig
Gewerkschaftsmitqliedern und einer nicht
größeren Belegschaftszahl die Führung und die
Durchführung der Aufgaben 2u gewährleisten.
Bei einem Ausschuß aber, bestehend aus drei
Funktionären in einem Betrieb mit nahezu
tausend gewerkschaftlichen Mitgliedern be-
deutet das, daß eine solche gewerkschaftliche
Leitung keine Massenarbeit in detrieblicher und
qewerkschaftlicher Hinsicht zu entwickeln in
der Lage ist. Ein solcher Zustand muß dazu
führen, die Organisation in ihrer Entwicklung
zu hemmen. Bei der Wahl der gewerkschaft-
lichen Bewriebsausschüsse muß beachtet werden,
daß sie so stark sind, um die Lösung der Auf-
gaben und die Durchführung der Organisation
im Betrieb z4 gewährleisten. Ein Betriebs-
ausschuß muß in der Regel so stark sein, daß
zumindest aus jeder Abteilung des Betriebes
ein Vertreter im gewerkschaftlichen Betriebs-
ausschuß ist.

Ein Beispiel:
Ein Bergbaubetrieb mit neun Abteilungen

und 450 Mann Belegschaft würde zunächst aus
jeder Abteilung einen Kandidaten aufstellen
müssen. Die schwächste Abteilung hat 20 Beleg-
schaftsmitqlieder, die stärkste Abteilung jedoch
über 100. Wenn also aus der kleinsten Ab-
teilung mit 20 Mann einer in den Betriebs-
auschuß gewählt wird, so müßten aus der
stäcksten Abteilung zumindest drei bis vier qe-
wählt werden, so daß der Betriedsausschuß nach
seiner Wahl nicht weniger als 15 bis 17 Mann
zählen dürfte, der aus seiner Mitte heraus dann
die engere Leitung des Ausschusses wählt. In
Betrieben mit 1000 bis 2000 Mann Belegschaft
mübte der Betriebsausschuß zumindest 23 bis
25 Mitglieder umfassen. Bei 2000 bis 5000 ge-
werkschaftlichen Mitqhedern im Betrieb müßten

/mindestens 25 bis 31 Mitglieder gewählt werden.
Bei 5000 bis 10 000 dürfte eine Zahl von 31 bis
39 Mitgliedern gerade ausreichend sein. Bei
noch stärkeren Belegschaften muß die Zahl der
Mitglieder des gewerkschaftlichen Betriebs-
aueschusses entsprechend größer sein.

Eine feste Regel über eine genaue Zahl der
Mitglieder für den Betriebsausschuß im Ver-
hbältnis zur Zahl der gewerkschaftlichen Mit-
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e gew en Ausgenügend groß und stark sind, sind sie auch
die Organe, die in der Lage wichtigent zu ögewerkschaftlichen ösen. Nur 20
können die in der tform des Potsdamerusschusses autgestentas Grund-

Aufgaben der Freien Deutschen
Gewerkschaften gerecht werden.

„Weserübung“ Mifer sucht nach einer Aurede
Der Nürnhberger Prozeß

Nürnberg, 9. Januar (SNB)
Der amerikanische Anklagevertreter Mr.

Roberts setzt seine Darlegungen gegen Keitel
und Jod während der heutigen Nachmittags-
sitzung fort. Er erwähnte, daß Keitel und
Hitler sich sehr oft allein trafen. Auf einer
dieser „intimen“ Besprechunqen wurde aucn
die Ermordung des deutschen Gesandten in
Prag geplant.

Die Tätigkeit von Keitel und Jodl machte
erst das Münchener Abkommen überhaupt
möglich. Gleich darauf setzten die Vor-
bereitungen für die Eingliederung der rest-
lichen Tschechoslowakei ein.

Am 21. Oktober 1938 gab Hitler den Be-
fehl zur Liquidjerung der „Rumpftschechoslo-
wakel“. Dieser Befehl wurde von Keitel
gegengezeichnet. Bei der berühmten Be-
ſprechung vom 15. März 1939 zwischen
Hitler und Hacha war auch Keitel zugegen.
Man drohte- mit Bomben und Keitel verkör-
körperte durch seine Anwesenheit diese
wirkungsvolle Drohung. 4„Danzig ist nicht die Streitfrage“, war der

Schlachtruf für die Vorbereitung des Angritts
auf Polen. Auch hier unterschrieben die An-
qeklagten. Keitel trug die direkte Verantwor-
tung für die Aktion gegen Norwegen, da sie
unter seifſſer persönlichen Führung stand.
Wiederum aus dem Tagebuch Jodls wissen wir,
Eintragung vom 13. März 1940: „Hitler hat

Plun zur Besetzung von Singupur
noch Keine Befehle für die Weserübung' ge-

Er sucht immer noch nach einer Aus-
r

Auch der Veberfall auf Belgien und Holland
wurde von Keitel dirigiert. Jodl ist auch dies-
mal dabel. Keitel und Jodl waren bei der
Konferenz zugegen, als Hitler sagte, daß
Jugoslawien zerstört werden muß.

Am 18. Dezember 1940 erschien die be-
rühmte geheime Weisung Nummer 21 über den
„Fall Barbarossa“. Auf diesem Dokument
prangen ebenfalls die Initialen von Keitel upd
Jodl. Keitel unterschreibt auch die Weisungen
2 die Verwaltung der zu besetzenden Ce-

iete.
Keitel war es auch, der am S. März 1941

in einem OKW- Befehl forderte: „Man muß
Japan dazu bringen, aktiv am Kriege teil-
zunehmen“. Und so arbeiteten Hitler, Rae-
der, Keitel und Jodl am 18. März 1941 einen
Plan zur Besetzung von Singapur aus.
Neben den Kriegsverbrechen begingen die

Angeklagten aber auch Verbrechen gegen die
Humanjtät. Keitel unterschrieb den berüch-
tigten Befehl „Nacht und Nebel“, nach dem
Soldaten, die Verbrechen gegen sowjetrussische
Zivilisten begingen, nicht zu bestrafen waren.
Besonders belastend sind die Initialen Keitels
auf einem Dokument vom 6. Januar 1944 über
die Erschiebung von englischen Kommando-
offizieren und Mannschaften in Afrika und
Norwegen, die ein glatter Bruch der inter-
nationalen Gesetze waren.

Rosenhergs „Myihos“ in der Praxis
Nach einer kurzen Pause trägt der ameri-

kanische Anklagevertreter Brudno die An-
klage gegen Rosenberg Vor. Die politische
Karriere Rosenbergs ist mit der Geschichte
der NSDAP aufs engste verknüpft. 1919 wurde
er Mitglied der Deutschen Arbeiterpartei, der
sich Hitler später anschloß. Rosenberg war
also schon vor Hitler ein Nazi. Er war der
bdedeutendste e der Nazipactei. Er
biit aber mit seinem Wirken nicht nur aufdem Gebſete des „geistiqen“ Einfhusses, son-
gern griff tatkräftig in die Praxis ein. So hat
er die im März 1941 erfolgte Eröffnung des
Instituts zur Erforschung der jüdischen Fragen
mit dem Vorschlag begleitet, statt hundert
französischer Geisein jeweils hundert jüdische
Geiseln hinzurichten.Seit 1919 hat dieser Verbrecher ein „außen-
politisches Programm“. Er verlangte die Be
seitiqungq des Versailler Vertrages und erklärte
ausdrücklich, das keinerlei Revision dieses
Vertrages Deutschland jemals bdefriedigen
Würde.

Mit Hilfe des Apparates der Nazipartei
versuchte er, andere Nationen mit dem Gitft
des Nazismus zu durchdringen.

Rosenberg rühmte sich selbst, die antli-
semitische. Regierung Groza zustande gebracht
zu haben. Neben dem Beispiel Rumäniens
bietet die „Durchdrinqung“ Norwegens mit
Hilfe von Quislinq ein „glänzendes“ Beispiel
für Rosenbergs Arbeit.

Die „Naziweltanschauung wurde nicht
nur als ein Mittel benutzt, um sich in Deutsch-
land an e zu halten, sondern auch,
um im Auslande zu wirken. Rosenberq war
es, von dem sämtliche wichtigen Vorschläqe
über die Politſk der sogenannten „Germanisie-
rung“, über die Aussiedlung der einheimischen
slawischen Bevölkerung und die Kolonisierung
der Ostgebiete mit deutschen Ansiedlern äus-
gingen. Das Gericht erinnert sich noch sehr
gut an jene Rede Rosenberqs vom 20. Juni
1941, in der er erklärte, daß die Aufgabe der
Sicherstellung der Ernährung für Deutschland
die Hauptaufgabe sei, die in den Ostgebieten
zu leisten ist.

Rosenberg war sich über den Hungertod
von Millionen als notwendige Konsequenz
eines derartigen Vorgehens im Klaren.
Damit endet die Nachmittagssitzung.

Die Vermehrung des
Viehbestandes

In dem Befehl Nr. 134 der Sowjetischen
Militär-Administration für Deutschland in Ber-
lin werden zur schnelleren Vermehrung des
bäuerlichen Viehbestandes in der sowjetischen
Besetzungszone verschiedene Anordnungen ge-
troffen:

1. Alle Hochzöch r müssen neu erfaßt wer-
den. Gleichzeitig ist ein Plan za ihrem Einsatz
auszuarbeiten, damit eine möglichst große An-
7ahl Vatertiere der Landeszucht in den näch-
sten Jahren bereitgestellt werden Kann.

2. Alle Unterlagen der Zucht- und Herdbuch-
führung müssen baldigst soweit in Ordnung
gebracht werden, daß sie auf dem Laufenden
gehalten werden können.

3. Die Erhaltung und Zuchtbenutzung aller
eingetragenen Tiere ist sicherzustellen.

4. Für die Erzeuqung von Jungtieren sind-
in angemessener Zahl Muttersauen und Eber
zu erhalten. Es ist dabei Sorge zu tragen. daß
im kommenden Jahr jede Sau zwei Würkfe
bringt.

5. Beim Ankauf von Zuchttieren muß der
Käufer eine Bescheinigunq des Landrates vor-
weisen, daß das Vieh vicht zum Schlachten,
sondern zur Aufzucht oder Weiterzucht er-
worben wurde.

6. Das Schlachten und der Verkauf zum
Schlachten von männlichen und weiblichen
Zuchttieren aller Art ist verboten.

7. Zur bdesonderen Betreuung der wertvollen
Tiere wird die Besetzung der Kreistierarztstelle
in jedem Kreis angeordnet.

Komplott in Norwegen
Oslo (TASS). Die norwegische Telegraphen-

aqentur teilt mit: „In Bergen wurde soeben
eine große Zentrale entdeckt, die Verbindung
zwischen norwegischen Frauen und deutschen,
in Lagern internierten Kriegsgefangenen, Ver-
mittelte. Die vorläufige Untersuchung hat er-
geben, daß sie das Zentrum einer Weit-
verzweigten Organisation war, die ihre Unter-
düros an verschiedenen Orten hatte.

Der Kontakt zwischen den einzelnen Ab-
teilungen wurde durch Kuriere aufrechterhalten:
Die Leiter der Organisation und ihrer deutschen
Komplizen wurden verhaftet

Die ifalienische
beratfende Nationalversammiung

Rom (SNB). Associated Preb meldet, daß
in Rom die beratende Nationalversammlung
zusammengetreten sei. Sie besteht aus 400
Mitgliedern, die von den sechs antifaschisti-
n Parteien der Regierungskoalition ernannt
sind.

Die beratende Nationalversammlung hat die
Aufgabe, die Befuqnisse der noch zu wählen-
den konstituierenden Nationalversammlunq zu
bestimmen. Unter anderem steht zur Ent-
scheidung, ob die Frage „Republik oder Mo-
narchiès der Konstituierenden National-
versammlung oder einer Volksabstimmung
vorgelegt werden soll

Man rechnet mit Gemeindewahblen im März.
Die Wahlen zur Nationalversammlung werden
später abgehalten.

zndert starke Zunahme der eilt
Briefe und Postkarten, des Postscheckverkehrs
und der Nachnahmen.

Bei allen Postanstalten der sowjetischen
Besataungszone einschließlich Groß -Berlin Wur-
den aufgeliefert am S. Oktober 956 223, am
2. November 1 846 591, am 7. Dezember 2 605 357
gewöhnliche Briefe. Die Steigerung vom Ok-
tober bis zum Dezember also 180 v. H.
Für gewöhnliche Postkarten sind die ent-
sprechenden Zahlen 307 171, 662 974 und
962 1138. An eingeschriebenen Briefen Wur-
den gezählt am 5. Oktober 14 657, am 2. No-

vember 38 663 und am 7. Dezember 75 259. Sie
haben von der ersten dis zur dritten Erhebung
um 413,5 v. H. zugenommen. Noch begeu-
tender ist die Steigerung bei den eingeschriebe-
nen Postkxarten. Ihre Zählung ergab am5. Oktober 370, am 2. November 2671 und am
7.. Dezember 8258, was einer Zunahme um ins-
esamt rund 2132 v. H. entspricht. Gewöhn-
iche Warenproben stiegen von 798 über 4049

auf 16 431, gewöhnliche Mischsendungen von
513 über 2250 auf 5783.

Auch der Zahlungsverkehr zeigt eine an-
steigende Tendenz. Die Zahl der gewöhnlichen
Postfanweisungen hat sich zwar vom 5. Oktober
(32 465) dis zum 7. Dezembet (43 665) nur um
34,6 v. H. erhöht. Dafür aber ist der Post-
scheckverkehr kräftig angewachsen. Am
2. November wurden 19 920 ZahlKarten, Il 595
Veberweisungen und 5075 Zahlungsanweisun-
gen aufgeliefert. Am 7. Dezember betrugen
die entsprechenden Größen 30 471, 27 413 urd
10 1365. In Hundertsätzen ausgedröckt sind
dies 53 bzw. 136,4 bzw. 80,2 v. H. Zunahme.
Die Zählung der Nachnahmen ergab am 5. Ok-
tober 1831, am 2. November 4497 und am
7. Dezember 9195 Sendungen. Die letztgenannte
Zahl übertrifft die, erste um 402,2 v. H.

Postscheckdienst im November
Wie die Zentralverwaltung für das Post-

und Fernmeldewesen in der sowjetischen Be-
satzungszone Deutschlands mitteilt, betrug die
Zahl der Pöstscheckkonten Ende November
172 o11 einschließlich eines Zugangs von
3969 Konten.Gutschriften erfolgten 1 460 000 Stück über
663 608 000 RM Lastschriften 1314 000 Stöck
über 621 031 000 RM; Gesamtumsatz: 2 774 000
Stück über l 284 639 000 RM.

Davon wurden bargeldlos beglichen
1 064 770 000 RM.

Pressekonferenz der Provinz Sachsen
Geſtern tagte in Halle eine von der Provinzial-

verwaltung Halle, Abtlg. Presse, einberufene
Pressekonferenz, an der über 400 Vertreter aus
den Gewerkschaften, Betrieben, Verwaltungen
usw. teilnahmen.

In instrukttiven Ausführungen legte Vize-
präsident Bruschke die Aufgaden der Presse-
arbeit dar.

Präsidialdirektor Lessig gab einen längeren
Bericht über die bereits geleistete Arbeit. Die
Abteilung Presse trägt sich mit dem Plan, einen
Nachrichtendienst der Provinzialverwaltung
herauszugeben. Dieser Nachrichtendienst soll
sich auf eine Berichterstattung aus den Ge-
werkschaften, Betrieben und den Verwaltungen
stüizen.

In einer Aussprache wurden von Konferenz-
teilnehmern praktische Vorschläge für die Ge-
staltung einer Pressearbeit der Provinzialver-
waltung auf den Weg gegeben

Bemerkenswert waren die Worte einer Anti-
faschistin, die als Volksrichter im öffentlichen
Leben steht, über die Notwendigkeit der Heran-
ziehung der Frau im öffentlichen Leben.

Weifere Todesurielle in Budapes
Budapest (SNB) Das Budapester Volks-

gericht verurteilte am Montag weitere drei
führende ungarische Minister zum Tode. Die
Verurteilten sind der frühere Staatssekretär
Laszlo Endro und der ehemalige Innenminister
Laszio Baky, die beide dem Kabinett Szalasi
angehörten, sowie Andreas Jaross, der unter
Ministerpräsident Bela Imredy Innenminister
War.

Grohe Gummilager vernichtet
s Saigon, 7. Januar (SNB).

Der britische Nachrichtendienst berichtet
über die Inbrandsetzung großer Gummilager in
der Nähe von Saigon durch die annamitischen
Befreiungskämpfer, daß 5000 t Gummi, fast die
Hälfte der letzten Jahresproduktion Indo-
Chinas, in Flammen aufgingen.

Aus den weositlichen Besatzungszonen
München SNB). Laut einer Meldung des

Münchener Rundfunks betrugen die Besatzungs-
kosten in Bayern bis zum 28. Dezember etwa
132,7 Millionen Mark. Diese Zahl wurde vom
bavrischen Finanzministerium auf Grund Voer-
schiedener Bekanntmachungen der Militär-
regierung errechnet.

München (SNB). Der amerikanische Nach-
richtendienst meldet, daß die Landesstelle für
Leder bekanvtgibt, es hätten bisher nur größere
und mittlere Lederfabriken ihre Produktion
aufnehmen Kkönnen, da ein sehr großer Mangel
an Leder besteht. Es kann daher nur eine
Mindestmenge von Schuhen angefertigt wer-
den, und auch für Reparaturzwecke kann nur
ein Fünftel des Bedarfs zugewiesen Werden.
Infolge Mangels an Salz zur Häutekonservie-
rung besteht oft die Gefahr, daß größere Men-
gen von Häuten Verderbden.

Frankfurt a. M. (SNB). Nach einer Meldung
des amerikanischen Nachrichtendienstes hat
die amerikanische Militärregierung die Regi-
strierung allen Haus- und Grundbesitzes in der
UsA-Zone, der früher Eigentum der deutschen

Streitkräfte und anderer militärischer oder
halbmilitärischer Organisationen War, angeord-
net. Die Ministerpräsidenten der drei Länder
der amerikanischen Besatzungszonz müssen
regelmäßig über den Zustand aller Anlagen
der ehemaligen Wehrmacht Bericht erstatten.

7

Karlsruhe (SNB). Dem amerikanischen
Nachrichtendienst zufolge verurteilte die Mili-
tärregierung des Landesbezirks Baden zehn
Mitglieder der Textilgesellschaft ELHAG in
Tauberbischofsheim bei Karlsruhe wegen Ver-
stoß gegen das Gesetz 52 zu schweren Ge-
fänqnis- und Geldstrafen. Die Angeklagten
hatten sich illegalerweise Textilwaren aus den
Beständen der Firma verschafft, sie im Schleich-
handel verkauft und den Verkauf als Handels-
trans aktion der Gesellschaft gebucht.
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Feheg, den I. Jene 1946

Ein Blich durch die Zwillinge
Die plumpen Annäherungsversuche, die der

Mars von Zeit zu Zelt alle zwei Jahre
packt es ihn wohll der soliden Mutter Erde
gegenüber unternimmt, erreichten gestern wie-

der einmal ihren Höhepunkt. Während er sich
sonst in respektvoller Entfernung von etwa
einer halben Milliarde Kilometer aäufhält, tren-
nen ihn in diesen Tagen blos Iumpige 95 MI-
lionen Kilometer.

Der Mars blickte durch die 2w in g e
hindurch auf das Erd geschehen und wurde rot
vor Zorn: Da zuckten nicht mehr wie vor zwei
Jahren Blitze aus vernichtenden Waffen durch
die Nacht, sondern erhellte das ruhige Licht
von Strabenlaternen die Städte, in denen emsig
für den Aufbau gearbeitet wird. Das paßte
ganz und gar nicht in den Kram dieses kriegs-
lüsternen Burschen

Sehnsüchtig blickten auch viele Menschen
zum Mars empor: Vorwiegend Jene, die zu den
Zwillingen gehören und die von dem Umstand,
dab der Mars in ihrem Sternbild und „in Oppo-
sition zur Sonne“ steht, allerlei erwarten.

Sie sollen nicht zu lange warten Sie sollen
nicht auf die Broschüren und Schriften jener
Sterndeuter hören, die sich auch in hallischen
Schaufenstern anpreisen. Diese Scharlatane
haben einst einen Heb und andere tinstere
Gesellen „glänzend beroten“ wir aber wol-
len mit solchem Kram nichts zu tun hoben.

Wir warten nicht auf günstige Konstel-
lationen am Himmelszelt, wir schaften sie uns
selbst, indem wir anpacken und mitarbeiten.
Und wer dies nicht tut, wer weiterhin einen
Hoffnungsstrahl erheischend bloß in die Sterne
guckt, der gerät gar bald „in Opposition“ zu
unserer arbeitenden und werteschaffenden

Demokratie 4 Picus.Nazwohnunge anmelden!
Die Meldungen der Wohnungen von Nazis

(ain die Straßenbgauftragten und von diesen
Weiterzuleiten an die antifaschistischen Bezirks-
ausschüsse) sind noch nicht in allen Fällen
erstattet worden. Wie das Wohnungsamt in
den „Amtlichen Mitteilungen“ bekannigibt,
Wird für diese Meldangen eine straflose
Nachfrist bis 15. Januar gesetzt. Haus-
eigentümer, die bis zu diesem Termin die
Meldung nicht erstattet haben, haben mit Be-
strafung zu rechnen.

Regisfrierung der Brieftauben
Alle Brieftaubenhalter in Halle haben

sämtliche in ihrem Besitze befindlichen Brief-
tauben bis zum 15. Januar registrieren zu
lassen. Die Brieftaubenhalter haben Bestands-
listen, in denen Geschlecht, Farbe, Ringnummer
sowie Ort der Unterbringung der Tauben an-
zugeben ist, bis zum 15. Januar bei ihren zu-
ſtändigen Polizeirevieren einzureichen.

Die Besitzer von Brieftauben sind verpflich-
tet, ihre Tauben zu keinerlei Flügen hinaus zu
lassen. Die Nichterfüllung des Befehls über die
Registrierung äer Brieftauben wird nach Kriegs-
recht geahndet.

Wichfigere Aufgaben
Von einem Leser wird uns geschrieben:

Vor den Feiertagen arbeitete ein Steinmetz am
Sockel des Händeldenkmals auf dem Markt,
offenbar an den durch Bombensplitter ver-
ursachten Beschädigungen. Man fragt sich
unwillkürlich: „Ist das jetzt die dringendste
Arbeit für Baufacharbeiter?“ Ich wühßto
eine Vordringlichere, nämlich auf dem Ger-
traudenfriedhof. Nordöstlich des Kremato-
riums Vor Abteilung 25 steht ein Denkmal des
IR 227 aus dem ersten Völkermorden, das trägt,
außer den üblichen Emblemen auf dem Kubus
Stahlhelm und Handgranaten, an der oberen
Kante der vier Seiten folgende Inschrift:

„Zerschossen, aber nicht gebrochen
bereit zu jeder neuen Aufg ab el“ (lies:
Schandtatl). Die Folgen dieser neuen Schand-
tat spüren wir jetzt und für lange Zeit.

Wie lange soll diese Drohung noch unge-
hindert auf die Vorbei gehenden wirken? Es
Wäre eine dankbare Aufgabe für einen Stein-
metz, diese Inschrift zu beseitigen. A. H.
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Erste gemeinsame Gruppenv
der Strahenbahner

Am 8. Januar fanden sich die Betſliebsgruppen

der Kommunistischen und der soualdemokra-
tischen Straßenbahner Halles zu einer gemein-
samen Tagung zusammen, um üher die Ein-
heit der beiden Arbeiterparteien zu sprechen.
Nach Referaten der Genossen Otſo Härte
von der KPD und des Genossen Seelig von
der SPD wurde nachfolgende Entschließung ein-
stimmig angenommen: F

„Die am 8. Januar stattfindende gemeinsame
Gruppenversammlung der SPD und KPD der
Straßenbahner Halle, nimmt mit besonderer
Genugtuung Kenntnis von den Einheitsverhand-
lungen des Zentralausschusses der SPD und des
Zentralkomitees der KPD in Berlin. Damit wird
einem schon längst stürmischem Verlangen
der Straßenbahner Rechnung getragen. Die
Straßenbahner sind der Auffassung, daß unsere
bisherigen und weiteren Erfolge nur gesichert
werden können durch eine kraftvolle einige
Arbeiterpartei.

Deshalb begrüßt auch die gemeinsame Ver-
sammlung die Entschliebung der beiden Pro-
vinz-Bezirksleitungen der SPD und KPD und
versprechen alles zu tun, um die Einheitspartei
so schnall als möglich von unten im Betrieb zu
schaffen. Der achtgliedrige gemeinsame Arbeits-
ausschuß muß noch intensiver und enger
arbeiten, um die Vorbereitungen zur organisa-
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Wille Zur Einheit
torischen Einheit zu treffen. Zur ideologischen
Vertiefung des marxistischen Wissens, werden
gemeinsame Schulungskurse stattfinden

Für Einheit und Demokratie
Die Belegschaft des Buchdruck-Ver-

lages Erich Morgner-hielt eine Betriebs-
versammlung ab, in der einmütig der Wille
zur Einheit der beiden Arbeiterparteien sowie
die Bereitschaft zum Aufbau des neuen demo-
kratischen Staates zum Ausdruck kam. Betriebs-
rats vorsitzender O. Wittke sprach öber die
Forderungen des Tages. Der noch im letzten
Jahre als Opfer des Faschismus gebliebenen
früheren Betriebs angehörigen Otto Kilian
und Paul Schmidt wurde ehrend gedacht mit
dem Gelöbnis, weiter in ihrem Sinne zu wirken.
Gewerkschafts vertreter Benningho ven
wies auf die Gewerkschafts wahlen hin.

Gewerkschaffsversammlung der
Gervos G. m. b. H.

Kürzlich fand in der Zweigbetriebsstätte
Ammendorf der Gervos G. m. b H. eine Ver-
sammlung statt, auf der die Kandidatenliste
zur Delegiertenwahl aufgestellt wurde. Nach
einem Referat des Betriebsratsvorsitzenden,
Gen. Franke, über die Bedeutung der Ge-
werkschaftswahlen wurde von der Belegschaft
eine Resolution angenommen, in der sie eben-
falls ihren VWällen zur politischen Einheit Kkund-
gab.

Die Ausgabe der Reisemurken
Verordnung Nr. 4 der Deuitschen Zentfralverwalftung für Handel und Versorgung in

der sow]efischen

Abschnitt I.
s 1. Personen, die zeitweise ihren ständigen

Wohnsitz verlassen und sich in andere Städte
und Bezirke der sowjetischen Okkupationszone
begeben, erhalten für die Zeit ihrer Reise
Reisemarken bei Abgabe der entsprechenden
Anzahl von Laoebensmittelkartenabschnitten
ihrer Karte.

s 2. Die Reisemarken werden nur im Fall
eines triftigen Grundes der Reise innerhalb der
sowjetischen Okkupationszone ausgegeben.

a) Dienstreisen auf Grund einer dienst-
lichen Bescheinigung vom Leiter des Be-
triebes, in dessen Interesse die Reise
unternommen Wird.

b) Sonstige Reisen auf Grund von Polizei-
bescheiniqungen, die als Beweis der Dring-
lichkeit der Reise dienen.

s 3. Die Reisemarken werden ausgegeben,
wenn in den Bescheinigungen gem. S 2 Vor-
liegenäer Anordnung angegeben ist, daß die
Reise länger als 48 Stunden dauern wird. Sie
dürfen nur für die Dauer der Reise ausgegeben
werden. Falls die Reise länger als eine Woche
dauert, muß dieses in der Bescheinigung zum
Ausdruck gebracht werden.

Abschnitt II.
8 4. Es werden folgende Reisemarken für

Lebensmittel ausgegeben:
Reisemarken für Brot zu ſe 50 9

Fleisch zu je 50 9
Fett zu je 5Nährmittel zu je 25 9
Kartoffeln 2u je 200 g.

s 5. Die Reisemarken haben im Gesamt-
bereich der sowjetischen Besetzungszone
Gültigkeit.

s 6. Die Reisemarken werden in der Art wie
Briefmarken gedruckt und in Bogen zu je
100 Stück zusammengefaßt.

Abschnitt III.
s 7. Die Reisemarken berechtigen zum Re-

zug von Lebensmitteln in Höhe der aufgedruck-
ten Warenmengen.

eeeeereereerr------------— -22 mmVie erdgesdudulliche Entwicklung un alle
Vulkane um Halle

Lassen wir von einem erhöhten Pünkt des
Stadtgebietes etwa vom Aussichtsturm des
Zoologischen Gartens unseren Blick nach
Norden oder Osten schweifen, so sehen wir
aus der Ebene sich eine ganze Reihe Kkuppiger
Hügel herausheben. Wir finden solche Hügel
bei Hohenthurm, Landsberg, Nien-
berg und besonders auch im näheren Stadt-
gebiet: Galgenberg, Ochsenberg usw.
Am markantesten von allen diesen Hügeln ist
wohl der Petersberg, der die höchste Er-
hebung in der Umgebung von Halle darstellt.
Besonders im Osten der Stadt wirken diese
Hügel wie Fremdkörper, die der fruchtbaren,
aus eiszeitlichen Ablagerungen aufgebauten
Ebene aufgesetzt erscheinen. Sie sind aber
weder Fremdkörper noch sind sie den jungen
Ablagerungen aufgesetzt, sondern es sind die
alten vulkanischen Porphyrkuppen, die tief
heimatlichen Boden verankert sind und eines
der ältesten Kapitel der heimatlichen Erd-
geschichte darstellen.

Wollen wir uns die Entstehung dieser
„Härtlinge“ Kklarmachen, oder woller wir uns
ein Bild der heimatlichen Landschaft zur Zeit
der Entstehung dieser Vulkane entwerfen, so
müssen wir bis in das jüngste Erdaltertum
zurückgehen; d. h. wir müssen die Uhr der
Erdgeschichte um etwa 200 Mill. Jahre zurück-
drehen.

Der hallische Marktplatz spielt im Bad des
heimatlichen Bodens eine ganz desondere
Rolle, denn durch ihn Verläuft die Marktplatz
verwerfung, ein Sprung oder Riß im Bab der
heimatlichen Scholle, an dem Salzquellen
emporsteigen, und dem Halle Lage und Ent-
stehung zu verdanken hat. Diese Verwerfung,
die sich durch die Heide nach Wettin fort-
setzt, bildet eine vichtlge Scheidelinie.

Während südwestlich dieser Linie Sandsteine
und Kalke des Erdmittelalters auftreten, wird
das Gebiet nordöstlich dieser Linie von vulka-
nischen Porphyren des Erdaltertums aufgebaut.

Im Stadtgebiet von Halle kreuzt die Saale
diese wichtige Linie und hat sich in den roten
Porphyren, besonders zwischen Kröllwitz und
Brachwitz, ein sehr malerisches Tal geschaffen.
Außerhalb des Saaletales bedinqen die Por-
phyre die bereits erwähnte Kuppen- und Hügel-
landschaft.

Für die wissenschaftliche Erforschung der
hallischen Vulkanlandschaft wurde eine Bohrung
besonders wichtig, die in den Jahren 1883 bis
1886 bei Sennewitz-Morl niedergebracht wurde.
Diese Bohrung stand bei etwa 1000 m noch
immer im Porphyr, was nur damit zu erklären
ist, daß man mit dieser Bohrung in den Förder-
schlot eines dieser alten Vulkane geraten War.

Wir unterscheiden um Halle zwei Arten von
Porphyren: einen hellrötlichen Porphyr mit
großen Kristalleinsprenglingen, den älteren,
und einen dunkleren mit kleinen Kristall-
einsprenglingen, den jüngeren Porphyr. Der
ältere, nach seinem Vorkommen auch Löbejün-
Landsberger Porphyr genannt, umfaßt zwei
Gebiete, ein westliches, das von Löbejün bis
Dölau, und ein östliches, das von Landsberg
bis Halle reicht.

Der jüngere Porphyr hat gar dret Ver-
breitungsgebiete: das östliche mit den Por-
phyren des Petersberges, dem von Kröllwitz-
Lettin und dem des Reilsberges; das westliche
mit den Porphyren von Wettin und Brachwitz
und das nördlich mit den Porphyren Von
Schlettau und Kattau. Die Lavamassen dieser
Porphyre sind nun z. T. in echten Vulkanen
zutage gefördert worden. Ein Stück Krater-
wand eines solchen Vulkans ist nördlich von

s 8. Die Landräte und die Bürgermeister der
Kkreisfreien Städte werden ermächtigt, anzuord-
uen, daß in ihrem Kreis die Benutzung der
Reisemarken auf einzelne Gaststätten, Kantinen
oder Kleinhändler beschränkt wird. Es bleibt
ihnen ferner überlassen zu bestimmen, in
welchem Zeitabschnitt die Verteiler über die
Marken abzurechnen haben.

Abschnitt IV.
8 9. In der Höhe, in der Reisemarken aus-

gegeben werden, haben die Kartenstellen ent-
sprechende Abschnitte der Lebensmittelkarte
des Empfängers abzutrennen.

Abschnitt V.
s 10. Die Präsidenten der Provinzial- bzw.

Landesverwaltungen haben den Bedarf an
Reisemarken- für ihren Bezirk für die Dauer
von einem Monat der Zentralverwaltung für
Handel und Versorgung, Berlin W 8, Wilhelm-
straße 58, zu melden und die Verteilung der
Marken an die einzelnen örtlichen Verwaltun-
gen sowie den Nachweis derselben sicher-
zustellen.

S 11. Die Gesamtmenge der auf die wu-
geteilten Reisemarken entfallenden Lebens-
mittel wird von den Provinzial- bzw. Landes-
verwaltungen bei der Berichterstattung für den
Zeitraum des Berichtsmonats angerechnet.

Die bei den Kleinhändlern und Gaststätten
abgegebenen Reisemarken werden ihnen zur
Deckung des Lebensmwittelverbrauchs gut-

geschrieben.
s 12. Bei Verlust werden die Reisemarken

nicht ersetzt.
Beflin, den 19. Dezember 1945.

Der Präsident der Deutschen Zentralverwaltung
für Handel und Versorgung in der sowjetischen

Besetzungszone, Dr. Buschmann.

Das Versorgungsamt Halle bleibt zwecks
Erledigung wichtiger VUmrechnungsarbeiten auch
weiter bis einschließlich 20. Januar ge-
schlossen.

Trotha am Heidengrabe erschlossen, wo Lagen
vulKanischen Tuffs und Porphyr miteinander
wechsellagern. Eine aus fein zerstäubter Lava
bestehende Vulkanasche deutet auf heftige
Gas entwicklung während der Eruption hin.
Heftige Regenqüsse beqleiteten das Tosen des
vulkanischen Ausbruchs, wie die besonderen
Tuffe am Reilsberg beweisen.

Während die ersten Ausbrüche sich im
wesentlichen über das nördliche Stadtgebiet
ergossen, breiteten sich die Laven des zweiten
Ausbruchs in nordwestlicher Richtung bis nach
Wettin aus. So belebten einst feuerspeiende
Berge das heimatliche Landschaftsbild. Vulka-
nische Aschen und Bomben fielen in unserer
Gegend hernieder, dicke Wolken vulkanischen
Dampfes und Gases stiegen auf und verfinsterten
den Himmel und glutflüssige Lava ergoß sich
über den Heimatboden, Tod und Verderben
bringend. Diese revolutionäre Zeit liegt. viele
100 Mill. Jahre hinter uns. Der heimatliche
Boden hat sich beruhigt und stabilisiert. In-
zwischen senkte und hob sich das Land, Meere
kamen und wichen wieder zurück.

An jene stürmische Zeit erinnern nur noch
die zahlreichen Hägel um Halle, die aus Por-
phyr aufgebaut sind, allen voran unser Poters-

berg. Dr. Hunger.
lohannes R. Becher llest in Halſe

er Präsident des Kulturbundes zur demo-
kratischen Erneuerung Deutschlands, Johannes
R. Becher, wird am Sonntag, dem 13. Januar,
im Rahmen einer Veranstaltung des Kultur-
bundes Halle aus eigenen Werken lesen. Zu
der um 10.30 Uhr beginnenden Veranstaltung
können Karten noch im Vorverkauf bei den
Musikalien handlungen Rammelt und Hothan er-
worben werden.
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Die Jahne
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Als er s0 dalag, nahmen die Genossen
Ein Tuch und deckten ihm zu das Gesicht
Das Tuch war bald von Blut durchflossen
Von dem zerschossenen Gesjcht.

So lag er da. Er hatte kein Gesicht.
Wo sein Gesicht war, lag die rote Fahne,
Genosse, lebe wohll! Als Fahne
Weht uns voraus von jetzt ab dein Gesſcht-

Johannes R. Becher,

Konjunktur in Briefmarken
Auf der Hauptpost kann man, was meist mit

einigem Anstehen verbunden ist, Briefmarken
kaufen. Der niedrigste Wert der jetzt gültigen
Serie ist die schwarze, gezähnte 1-Pfennig-
Marke. Auf der Post kostet sie natürlich
1 Pfennig 100 Meter weiter aber, in der
Briefmarkenhandlung von Fischer in der
Gr. Steinstraße, muß man für dieselbe
1-Pfennig- Marke 10 Pfennig bezahlen.

Oder ein anderes Beispiel: Wie einfach ist
es doch, auf einer Reise in den anderen Be-
satzungszonen Briefmarken bogenweise ein-
zukaufen. Damit läßt sich mühelos viel Geld
verdienen. Die Briefmarkenhandlung Eberhard
Meyer in der Masntinstraße hat die Zeichen der
7eit verstanden und verkauft drei Wert der
Alliierten Militärpost (30, 40 und 42 Pf.)
also Einkaufswert 1,12 RM.) für die runde
Summe von 6 RM.

Es wäre der Preisüberwachung zu danke
wenn sie diesen Konjunkturrittern der Phil
telie auf die vom vielen Geldeinnehmen etw
müden Finger klopfen würde.

Aus der Sfadtverwalfung
Vor der gestrigen Versammlung der Sta

verordneten gab Oberbürgermeister Merten
die Berufung von Herrn Mampel zum ehre
amtlichen und Herrn Dr. Kasperkowit
zum hauptamtlichen Stadtrat bekannt.

1

Wettervoraussage bis 12. Januar, abends
Meist stark bewölkt, vereinzelt leichte

Regenfälle. Temperaturen nachts nur in höher
Lagen noch leichter Frost, sonst allgemein ü
Null. Am Tage bis 8 Grad ansteigend.

Aussichten für die nächsten Tage: Weite
hin milde und unbeständig.

Tolles Seld“
Uraufführung im Thaliatheater

Die Städtischen Bäühnen Halle ine 23
Mittwoch, 16. Januar, 18.30 Uhr, im ia“
Theater die Komödie „Tolles Geld“ des russis
schen Dichters Alexander Nik. Ostrowskf
zur deutschen Uraufführung.

Ostrowski schildert in der zur deut
Uraufführung kommenden Charakterkomö
die moralische und sittliche Verkomménheis
der gehobenen Gesellschaftskreise der Jahrd
um 1880.

Die Inszenierung der Vraufführung leitet
Hans- Georg Rudolph der bisher an einigen
führenden deutschen Theatern tätig war und
sich den Hallensern als Schauspieler in Mol-
nars „Spiel im Schloß bereits bekannt gemacht
hat. Paul Pilowski gestaltet im Bühnenbild
die russische Hauptstadt in der Zeit um 1880.,
In den Hauptrollen sind beschäftigt: Gertrud
Bergmann, Gaby Jäh als Gast, Michael
Engelhardt, Fritz Hen s el Heinz
Rosenthal und Carl Zollern.

Die erste deutsche Uraufführung eines
russischen Bühnenschriftstellers nach dem
Kriege stellt ein Ereignis allerersten Ranges
im Rahmen des kulturellen Neuaufbaues in der
Hauptstadt der Provinz Sachsen und darüber
hinaus innerhalb der sowjetischen Besatzungs-
zone dar. (Wir werden über den Dichter
Ostrowski noch in einem besonderen Artikel
berichten.

„Konfeftl“ im Stelnfor
Sollte das unter dem Titel „Konfetti“ zu

sammengestellte Steintorprogramm der ersten Januar-
hälfte Ihre Visitenkarte für das Jahr 1946 sein, Ge-
nosse Dr. Kleine und O. E. Edenharter?

Als die verantwortlichen Leiter des repräsen-
tativsten Varietés der Provinz Sachsen haben Sie
uns mit dem zur Zeit laufenden Programm einen er-
freulichen Auftakt für das Varieteleben Halles im
Jahre 1946 gegeben. Die als „Konfetti“ überreichte
Visitenkarte wurde dankbar entgegengenommen.
Und wenn wir mit dieser kurzzeiligen Kritik Ihrer
Arbeit die noch folgenden 23 Besprechungen des
neuen Jahres einleiten, dann soll auch Ihre Arbeit
einmal erwähnt werden und das in dankbarem
und anerkennenden Worten denn wir haben uns
selbst überzeugen Können, mit welchen Schwierig-
keiten die Gestaltung einer ständigen Varietebühneo
heute verbunden ist. Damit soll aber gleichzeit
auch die Hoffnung ausgedrückt werden, daß das mi
diesem Programm erreichte Niveau auch weitere
hin gehalten wird.

Alice Se ydl tanst und steppt, Courton be
geistert in seinen Handschattenspielen, aus denen
er ein ergötzliches „théatre en miniature“'' zu 9804
stalten weiß, das mit vielem Beifall bedacht
Walter He-utling zeigt sich als ausgezeichne
Equilibrist, und Greti Stern dorf tanzt auf dem
Drahtseil. Die drei Rollwhirls leiten mit einem
atemberaubenden Tempoakt auf Rollschuhen zu
Günther Adler, dem „Guten“ über seit 1
rer Zeit mal wieder ein Humorist im Steintor,
das Publikum zumindest zu einem herzhaften Lachen
bringt. In ihrem lachenden Meisterstöck der Geduld
zeigen die drei Cordis eine vollendete Leistung
auf ihren Einrädern. Franz, der Tollpats ch
und die 2 Walters gehören ebenfalls in die
Reihe erstklassiger Artisten, die zum Gelingen des
Abends wesentlich beitragen. Die Zebra-Parodie der
3 Nelsons wird genau so belacht, wie die den
Schluß dildenden Lieder- der 3 Wiener spatze n
begeistert aufgenommen werden.

H. H. Hunger leitete wie immer das Steintor-
Orchester in liebenswürdig-verbindlicher Weise.

Das Ganze: reizendes artistisches Konfettt
Rahmen einer Kkuraweiligen Abendunterhaltung.

H. a
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Joh. R. Becher in Halle
Die bereits mehrfach angekündigte erste

Dichterlesung des Kulturdundes zur demokra-
echen Erneuerung Deutschlands am Sonntag,
dem 13. Januar 1946, vormittags 10,30 Uhr, im
Thalia-Theater, wird unter Mitwirkung von In-
tendant Karl Kendrzia und Fräulein Trude
Lienhart vom Stadttheater Halle statt-
finden. Zur Einführung spricht der Berirks-
präsident des Bundes, Herr Dr. Berger,
Merseburg.

Aenderung von Postleitzahlen
Die bisher zum Oberpostdirektionsbezirk

Braunschweig gehörenden Orte Elbinge-
r o de (Harz) und Königshütte (Harz) sind
dem Oberpostdirektionsbezirk Halle (Saale) und
somit dem Postleitgebiet 19 Provinz Sachsen)
zugeteilt worden.

Mann beirieh Schieberzentrale

K. B. Wasserleben (Harz), 11. Januar.
festgestellt wurde, betrieb

hier der ehemalige ss-Angehörige Nähr-
Korn zusammen mit seinem Vater eine
Schwarzbrennerei, deren Erzeuqnisse er kür
teures Geld zum großen Teil im schmuggel-
verfahren jenseits der Demarkationslinie ab-
ſetzte. Nährkorn kassierte für seinen recht
minder wertigen Zuckerrübenschnaps Liebhaber-
preise von 400 bis 500 RM, in einigen nachge-
wiesenen Fällen sogar 1000 RM pro Liter. Eben-
falls hat Nährkorn, der seine ehemalige SS-Zu-
gehörigkeit lange verschleiern konnte,
Schwarzschlachtungen vorgenommen
und sich an den bewirtschafteten, für die Stact-
bevölkerung bestimmten Lebensmitteln be-
reichert. 44 000 RM, die als Teilerlös aus dies en
Gaunergeschaften zu betrachten sind, hatte
Nährkorn noch auf der hohen Kante liegen.
350 Liter Halbsprit konnten sichergestellt
werden.

Der Ss-Bandit, der jetzt mit seinem väter-
Uchen Komplizen hinter Schloß und Riegel
sitzt, hatte es verstanden, sich vom Augqust
vorigen Jahres bis zu seiner Verhaftung vor
jedem Arbeitseinsatz herumzudrücken. Ein
Beweisstück mehr, daß gegenüber vieten ver-
daàchtigen Bummelanten und arbeitsscheuen
Elementen viel strenger durchgegriffen werden
muß.

Wie nunmehr

Generalversammlung derGenossenschaftier

In Dommitzs ch fand eine außerordent-
liche Generalversammlung der Genossenschaft-
ler statt. Zum Schriftführer wurde G. Hoffk-
mann bestimmt. Das Organisationsbüro setzte
ſich zusammen aus den Bauern Du der stadt,
Busse und Kluge. Eine Durcharbeitung
zur Bereiniqung der Genossenschaft und eine
Vorschlagsliste des neuen Vorstandes und Auf-
sichtsrates wurde der Generalversammlung
vorgetragen. Die Generalversammlung hat das
Recht, weitere Vorschläge zu machen. An-
schließend wurde einstimmig der neue Vor-
stand gewählt, (Gerbermeister Zeller als
Direktor, Bauer Kluge und Buss e als Stell-
vertreter).

Die Neubauern und Umsiedler müssen für
die Genossenschaft als neue Mitglieder ge-
wonnen werden. In der Aussprache wurde
die Frage gestellt, was mit den Düngemitteln
geschieht, nachdem die großen Güter enteignet
wurden. ber Geschäftsführer erklärte, daß das
Kontingent ant eilig umgelegt werden soll.
Der Leiter der sSPD in Dommitzsch, Gen.
Graupe, sprach am schluß der General-
versammlunq in wirkungsvoller Weise über
die Wirtschaftslage und die Aufgaben der
Bauernschaft,

S v
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Ou d achrich
Jugendarbeit im Kreis Quedlinburg

Die antifaschistische Jugend der Stadt
Quedlinburg bildet zur Zeit noch ein Jugend-
aKtiv, da aus organisatorischen und führungs-
technischen Gründen eine andere Formgebung
noch nicht möglich ist. Etwa 90 männliche und
70 weibliche Jugendliche gehören diesem
Jugendaktiv an. Allwöchentlich einmaj wird
im Jugendheim ein Heimabend durchgeführt.

Der antifaschistische Jugendausschuß da-
gegen tagt monatlich einmal, um das jeweilige
Monatsproqramm auszuarbeiten uhd die an-
fallenden besonderen Aufgaben und Fragen zu
klären.

Die Heimabende im Monat November dien-
ten vor allem der Vorbereitung des Anfang
Dezember stattgefundenen Tages der Quedlin-
burqer Jugend. Die Jugend stellte sich vor-
nehmlich im Dezember in den Dienst der von
der KPD durchgeführten Hilfsaktion „Rettet
die Kinder und half mit ihrer Musik und
Theatergruppe über 4000 Kindern die
Freuden der ersten Friedensweihnacht zu ver-
größern. Außerdem veranstaltete die Jugend
im Dezember ihren ersten öffentlichen Kin-
der nachmittag mit der gelungenen Auf-
führung eines Märchenspiels. Alle Widerstände,
die sich der Arbeit der Jugend entgegen-
stellten, wurden mit Tatkraft aus dem
Weqe geräumt, und die gesteckten Ziele wurden
zu einem nicht unbeträchtlichem Teil erreicht.
Vom Referenten der Jugendausschüsse beim
Amt für Volksbildung, Heinz Müller,
konnten in verschiedenen Orten der Umge-
bung Referate über die Aufgaben und Ziele
der Freien Jugendbewegqung gehalten werden,
die mit dazu beitruqen, das Verständnis der
Jugend für die heutige Zeit zu wecken.

In Friedrichsbrunn wurde ein vom Stadtrat
Schuchardt ins Leben gerufener Wochen-
endkursus abgehalten. Dieser Kursus verfolgte
den Zweck, Richtlinien für die Arbeit der
Jugendreferenten an der ihnen anvertrauten
Jugend zu geben. Ueber die Organisation im
Kreise Quedlinburg ist zu berichten, daß dort
24 Jugendaktivs bvestehen, die überall
ihre Heimabende durchführen. In den größeren
Gemeinden bemüht sich die Jugend mit Erfolg
um die Bildung von Laienspielgruppen,
die bereits in einiqen Gemeinden bei den dort
abgehaltenen Werbeabenden ihr Können unter
Beweis stellten. Es wird noch Sorge getragen,
daß die Bürgermeister der Ortschaften Jugend-
heime für die antifaschistische Jugend be-
schaffen.

Im Januar wird ein Kursus in Friedrichs-
brunn durchgeführt, an dem die Jugend
referenten zusammen mit besonders
aktiven Mitgliedern der Jugendgruppen
teilnehmen sollen. ns.

un Volksiehror
Die. Notwendigkeit der Heranbildung von

Neulehrern hat auch Quedlinburg vor die Auf-
gabe gestellt, einen Ausbildungslehrgang für
Volkslehrer zu organisieren. In wenigen Tagen
mußten die Vorbereitungen getroffen werden,
um mit Beginn des neuen Jahres mit der Arbeit
anfanqen zu können. Es galt vor allem, geeig-
nete Bewerber zu finden, die aus innerer
Verpflichtumqg diesen schönen Beruf eines
antifaschistischen Lehrers und Erziehers ergrei-
fen. Es galt aber auch, die erforderlichen
Räume, Einrichtungen und einen gut ausgerich-
teten Lehrkörper bereitzustellen, damit dieses
Aufbauwerk erfolgreich durchgeführt werden
kann. v

Trotz der zahlreichen auch in Quedlinburg
bestehenden Schwierigkeiten auf personellem
und sachlichem Gebiet kamen 240 Teilnehmer
für einen ßmonatigen Ausbildungslehrgang zu-
sammen, um in einer kurzen Feierstunde den
Lehbrgang zu eröffnen. Als Vertreter der Schul-
behörde wies Schulrat Gen. Mahl o w auf die
innere Verpflichtung hin, die dem Lehrer über-
haupt und dem Neulehrer insbesondere guf-
erlegt ist. Der Landrat Gen. Schulz begrüßte
die aus allen Teilen des Kreises Quedlinburg zu-
sammen gekommenen Bewerber und erinnerte
an die besonderen Aufgqaben, die die àntifaschi-
stischen Lehrer im neuen Staate zu leisten
haben. Auch Oberbürqgermeister Gen. Mahlow,
der anschließend zu den Teilnehmern sprach, be-
tonte, daß der Lehrer und Erzieher mehr denn
je dazu berufen sei, durch die Heranbildung der
nachwachsenden Generation am Aufbau eines
neuen demokratischen Staates mitzuwirken.

Mit der Eröffnung dieses Lehrganges nimmt
Quedlinburg seine Tradition als alte Semi-
narstadt wieder au. Es ist hierzu aber nicht
nur aus Gründen der Tradition besonders beru-
fen und verpflichtet, sondern weil es wie kaum
eine andere Stadt in den- vergangenen Monaten
gezeigt hat, daß durch unermüdlichen Ein-
s atz aller Kräfte hier im Harzvorland ein
neues Zentrum kulturellen und geistigen Schaf-

fens entstanden ist. hs.
pm. Hohenleipisch. Unter dem Vorsitz des

Gen. Ruhig wurde eine öffentliche Versamm-
lung des Ortsvereins abgehalten. Der Referent
des Abends war Gen. Dr. Ehle mann (Halle).
In seinem Referat sprach er über das Wirt-
schaftsprogramm der SPD. Am Schluß der Ver-
sammlung beantwortete der Referent Fragen
aus den Reihen der Anwesenden. e

Besondere Aufqabe gelöst
Mit Abschluß des vergangenen Jahres

hat die Kammer der Kunstschakf-
tenden eine besondere Aufgabe aus ihrem
vielfältigen Wirkungsbereich gelöst.
Die große Arbeit der Bereinigung der Ver-

anstaltertätigkeit und die Schaffung der Vor-
aussetzunqen für eine gesunde Entwicklung
unseres Kulturlebens sind nun im großen und
ganzen beendet. Damit ist die besondere
Aufgabe der Kammer der Kunstschaffenden ge-
löst und dieselbe kann die zukünftige Arbeit
an die dafür beauftragte Unterabteilung
Kunst und Literatur bei der Abteilung
Volksbildung übertragen.

im übrigen werden die Volksbildungsämter
bei den Bezirkspräsidenten, den Oberbürger-
meistern und Landräten insbesondere dafür zu
sorgen haben, daß sich Kit s ch und Nicht s-
können nicht breit machen kann.

Die Aufgabe der Unterabteilung „Kunst und
Literatur“ ist, auch zukünftig darauf zu achten,
daß das Positive gefördert und das Neqgative
behindert wird. Das ist kein Versuch Kunst-
und Kulturarbeit von der Behörde aus zu Ver-

x KVLTVURSPIEGEIL x
Xulturarbeit in Leund

Das großzügig angelegte und ausgebaute
Feierabendhaus mit seinen vier grobea
Sälen und vielen Nebenräumen war früher in
Leuna ein Mittelpunkt des kulturellen Lebens.
solisten mit erstrangiqem Namen, Kapellen
traditioneller Güte, Schauspiel- und Opern-
ensem es erster Häuser wechselten hier in
ihren Gastspielen ab.

Durch die Einwirkungen des verbreche-
rischen Nazikrieqes hat auch diese Kultur-
stätte Mitteldeutschlands Schaden erlitten. Der
große Saal und seine Nebenräaume sind ausge-
brannt, fast alle anfäeren Räume schwer be-
schädiqgt.
Da es in Leuna weiter keine Säle qab, mußte
die Frage geklärt werden, woher man einen
Versammlungsraum für politische Kundge-
bungen und andere Veranstaltungen nehmen
sollte. Der einzige Saal, der noch in Takt war
und einige Stunden am Tage für den Verpfle-
gungsbetrieb des Werkes entbehrlich War, äer
Südsaal, wurde für diese Zwecke zur Verfüqung
gestellt. Durch die vorbildliche Zusammenarbeit
der Werksleitunqg und der Stadtverwaltung ist
dieser Saal völlig instandgesetzt und mit einer
Bühne versehen worden.

Im vergangenen Jahre wurden hier bereits
Darbietungen aller Art durchgeführt. Jeder
Besucher ist auf seine Kosten gekommen, und
der Erfolg zeigt, daß der eingeschlagene Weg
der richtige ist.

Mit Beginn des neuen Jahres hat die Kultur-
ab teilung der Stadt Leuna eine Programmvor-
schau herausgebracht, die in ihrer Zusammen-
setzung außerordentlich vielfältig ist. Außer
Operette und Tonfilm wird auch die Lande s-
bühne der Proving Sachsen ein Lust-
spiel geben. Auch der bekannte Bariton Karl

nmitt- Walter stellt sich mit einem Arien-
end vor.
Die antifaschistische Jugend von Leuna

wird ebenfalls ihre Kulturarbeit auf allen Ge-

bieten im Südsaal durchführen. Für die Zu-
kunft sind großzügige Pläne in Ardeit, um äüe
Raumfrage zu aller Zufriedenheit zu lösen.

Es ist erfreulich, daß die junge Stadt Leuna
schon heute beginnt, auf breitester Basis eine
traditionelle Pflegestätte Kultureller Darbie-
tungen von hohem Wert zu werden. his.

„Der Peibsteufel“
Schönherr's Drama im Bärgertheater Cisleben

Im neuen Jahr brachten die Berliner
Künstler mit dem Drama „Der Weibsteufel“ von
Carl Schöeönherr zum ersten Male ernstes
Theater vor das Eisleber Publikum, und sie
haben auch hier, wie zuvor mit den Lustspielen
und Operetten einen vollen Erfolg errungen.
Gespannt folgte das Publikum der sich von Akt
zu Akt steigernden Handlung und dankte den
Leistungen der drei Schauspieler wiederholt mit
starkem Beifall.

Lutz Körner als der Mann“ bewies, daß
er nicht nur als Komiker-stets die Lacher auf
seiner Seite hat, sondern auch ein Charakter-
darsteller groben Formats ist. Wie lebensecht
hat er diesen sch wachen immer verachteten
Mann gezeichnet, dessen einziges Lebensziel es
War, von denen, die ihn immer verlacht hatten,
einmal beneidet zu werden, und wie qut die
Verschlagenheit, mit der er zu Werke ging, um
den Nebenbuhler gefügqig zu machen. Es ist
schade, daß diesem Schauspieler so selten Ge-
legenheit gegeben wird, sein wirkliches Können
zu zeigen. Ebenso qut Rosemarie Reinhardt
als „sein Weib“. Die alles beiseite schiebende
Sucht nach Erfüllung ihres Weibseins, die durch
die Erkenntnis ihres an der Seite des kranken
schwachen Mannes verfehltes Leben geweckt
wurde, hat sie mit dem Wachsen ihrer Leiden-
schaft sich immer wieder steigernd ebenso
lebensecht und schön zum Ausdruck gebracht.

ordnen, sondern sie soll sich frei und organisch
entwickeln köoanen, aber die Ausplünderung
unserer Bevölkerung von Unternehmen a là
Nazifrontbühne usw. muß auf jeden Fall ver-
hindert werden.

Die Anerkennwungskarten der „Kam-
mer der Kunstschaffenden“ behalten ihre Gül
tigkeit und es ist zu hoffen, daß sich die
Kunsttätigen recht bald zu ihren gewerkschaft-
lichen Organisationen zusammenfinden und daß
sie auch solche Aufgaben recht bald überneh-
men können.

Die in den bisherigen Verordnungen und
Ausführungsbestimmungen des Präsidenten der
Provinz Sachsen der „Kammer der Kunstschaf-
fenden“ zugewiesenen Rechte und Pflichten
gehen an die Abteilung Volksbildung Kunst
und Literatur über.

Es sei in diesem Zusammenhang noch wmit-
geteilt, daß der bisherige Leiter der „Kammer
der Kunstschaffenden“, Herr H. C. Hetzer,
aus dem Dienste der Provinzialverwaltung aus-
scheidet, um sich anderen Aufgaben zu widmen.
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Sie hat sowohl in der Sprache wie im Spiel
wirklich Gutes geboten. Nur äuherlich war sie
als das in einer Hochgebirgshütte hausende
Schmuqglerweib von Anfang an etwas zu sehr
gepfleqt. Gerade da hätte das gefallsüchtige
Weib eine Steigerung im Laufe der Handlung
zur Geltung bringen köoanen. Aber das Wäre
Sache der Regie gewesen. Und da hat, glaube
ich, Reinhold Schüler einiges zu wünschen
übriggelassen. Besonders im Spiel Will Roll
berg s als junger Grenzjäger schien eine
richtige Führung zu fehlen, so daß er im Ver-
qleich zu den beiden anderen Darstellern etwas
steif und farblos wirkte, obwohl auch er eine
qute ausgeqlichene Leistung bot. Daß die Mund-

G. Moerseburg. Die Mitglieder des Ortsver-
eins trafen sich zur Jahresendfeier. Vizepräsi-
dent Gen. Fritz Drescher zeigte dann
die geleistete und noch in Zukunft zu leistende
Arbeit auf. In bewegten Worten ermahnte er
zur Einigkeit der Arbeiterschaft. Sämtliche
Darbietungen der Veranstaltung fanden bet
den Zuhörern vollste Anerkennung.

KL. Kirchfährendorf. Der antifaschistische
Ausschuß hatte 120 Kinder zu einer Friedens-
weihnachtsfeier eingeladen. Bürgermeister Gen,
schwarzbach eröffnete die Feier. Durch
CGedichte, Gesanq und Theaterspiel verschönte
die Schuljugend die Veranstaltung.

pm. Oberwünsch. Der antifaschistische Aus-
schuß und die Gemeinde veranstalteten eine
Weihnachtsfeier, die von Gen. König eröffnet
wurde. Nach einem Märchenspiel wurden die
Geschenke an groß und klein verteilt. 250 Kin-
dern wurde eine Freude bereitet.

WT. Burg werben. Die beiden Ortsvereine
der SPD und KPD veranstalteten unter aktiver
Mitwirkung des antifaschistischen Frauenaus-
schusses eine gelungene Weihnachtsfeier mit
Musik und Theater. Jedes Kind wurde wit
einem Geschenk bedacht.

pm. Schlieben. In einer Wweihnachtlichen
Veranstaltung wurden 300 Kinder mit ihren
Müttern beschert. Die antifaschistische Jugend
seng Weihnachtslieder. Gen. Nickel brachte
in seiner Rede zum Ausdruck, daß der apti-
faschistische Ausschuß sich die Aufgabe ge-
stellt hat, die Not der Umsiedler zu lindern.
Durch die vielen Geldspenden der Schliebener
Bevölkerung in Höhe von 1560 RM konnts
manche Mutter mit einer Geldgabe bedacht
werden.

pm. Siersleben. Der Ortsverein Siersleben
der SPD hielt am 6. Januar seine Jahresver-
sammlung ab, in welcher der Vorstand neu
gewählt wurde. Einleitend sprach Gen. Wie-
le pp (Halle) in einem Referat, in dem er die
hinter uns liegende Schreckenszeit noch ein-
mal ausführlich schil derte und dann an den
Willen jedes einzelnen zur Mitarbeit appel-
lierte. Die SPD werde ihren Ehrgeiz darin
suchen, beim Neuaufbau an erster Stelle mit-
zuwirken. Der Referent nahm dann die Ehrunqg
derjenigen Mitglieder des Ortsvereins vor, die
bereits vor dem Jahre 1933 der Partei angehört
und ihr bis jetzt die Treue bewahrt haben.
Der neugewählte Vorstand setzt sich aus fol-
genden Genossen zusammen: 1. Vorsitzender
Otto Bornemann, 2. Vorsitzender Alfred
Franceschi, Kassierer Karl Simon,
Schrifttührer Hugo Fischer. Dem Genossen
Simon wurde der Dank dafür ausgesprochen,
daß er als bisheriger Vorsitzender sein Amt
mit seltenem Eifer verwaltet hat.

pm Erdeborn. Der Ortsverein der SPD be-
schenkte über 200 Kinder in einer schlichten
Weihnachtsfeier. Die Feier wurde umrahmt
von Gesang und Vorträgen. Der Vorsitzende,
Genosse Meineke, hatte mit einigen Mit-
arbeitern in wochenlanger Arbeit das Spielzeug
selbst gebastelt.

PH. Kelbra (Kyffh.). Der Ortsverein der
SPD veranstaltete eine gut besuchte Versamm-
lung. Im Verlaufe der Versammlung wurde der
Vorstand gewählt, da der bisherige Vorsitzende
Gen. Mö ckel infolge seines hohen Aiters als
Vorsitzender zurücktritt. Eine lebhafte Aus-
sprache entstand über kommunale Angelegen-
heiten. Genossin Bin der referierte über die
Hilfsaktion „Rettet die Kinder!“

HF. Gorden (N.-L.). Der Ortsverein der SPD
hielt seine dritte Mitqliederversammlung ab.
Auf der Tagesordnung standen Berichte über
die bevorstehenden Delegiertenwahlen. Gen.
Ohris ch konnte zehn neue Mitglieder be-
grüßen
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Waltraud Henke sangq die Arien der Lisa
mit ihrem herrlichen Sopran und wubte die
mit ihrer Liebe allein einer fremden, unver-
sſändlichen Welt gegenüberstehende Frau in
ihrer Hingabe und Verzweiflung eindrucksvoll
zu spielen. Walter Lehmann als Prinz über-
raschte im Verlauf des Spieles immer mehr wit
seinem schönen Tenor, während Paul Lin de-
mann als Graf und Gerda Vhlenbrock,
als zierlich liebenswerte Mi, ernteten einen
Sonderbeitall.

Es war echte fröhliche Feststimmung im
Theater und so manchem der Premiereu-
besucher wird dieses „land des Lächelns'
nochmals in die „Terrasse“ locken. T.

art nur angedeutet wurde, war notwendig, da
sonst die Mansfelder herzlich wenig von dem
Dialektstück verstanden hätten. Das Bühnen-
bild von Joachim Streubel hat dem Spiel
einen guten Rahmen gegeben.

Land des Lädielns“ in Cisleben
Das Weihnachtsgeschenk, das die Berliner

Künstler dem Eisleber Theaterpublikum mit
der Festaufführung von Lehars romantischer
Operette „Land des Lächelns“ gebracht naben,
war ein wirklich großartiges.

Bis auf den letzten Platz war der Saal ge-
füllt, als die Ouvertüre erklang. Meisterhett
leitete Wolfgang Stege das Orchester, das
ebenso wie die Sänger dank seiner Leitung voll
zur Entfaltung Kommen konnte. Wolfgang
Steqge und Walter Hartner, der von Erich
Eric unterstützt die Inszenierung leitete, ge-
bührt in erster Linie das Verdienst für den
Erfolg. Die Leistungen der anderen Mitwirken-
den standen ihnen jedoch in keiner Form nach.
Die Bühnenbilder von Joachim SsStreubel
Ausführung Atelier Berger) sind ebenso zu
loben, wie die Masken des Herbert Bartlitz
oder die Kostüme von Lothar Wegner. Man
muß sich wundern, wie es möglich ist, mit den
wenigen Mitteln, mit einem Nichts als Fundus,
dies alles zustande zu bringen, und wenige
ahnen, wieviel Arbeit und Mübe dies alles
gekostet hat.

Märdienspiel in Deißenfels
Im Stadttheater Weißenfels fand unter Lei-

tung des Kreisjugendreferenten in Verbindung
mit dem Kulturamt ein Märchenabend statt, der
von der antifaschistischen Jugend Hehenmölsen
ausgeführt wurde. Die Vorstellung fand vor
überfülltem Hause statt. Die Vertreterin des
Jugendausschusses Hohenmölsen, Elfriede
Abel, begrößte die Anwesenden und
wünschte ihnen gute Unterhaltung. Die ein-
zelien Darbietungen standen im Zeichen des
deutschen Märchens. Die Darsteller gaben ihr
Bestes, dadurch wurde der Abend ein voller
Erfolg.

W Xünstlerheim in WMernigerode
Um den Künstlern zu helfen, die in Wernige-

rode unter der Wohnungsnot zu leiden haben,
hat der Kulturbund ein Heim geschaffen,
in dem sich die Künstler zwanglos zusammen-
findeg Gedanken und Anregungen miteinander
austauschen und Geselligkeit pflegen können.
Dieses Heim wurde in Gegenwart der Vertreter
der Stadt eröffnet. Von Zeit zu Zeit wird ein
kleines literarisches Kabarett, das unter dem
Namen Das sprungbrett“ besonders
Nachwuchskräfte fördern möchte, in den Räu-
men des Künstlerheimes auftreten
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Volkslohrern im Thüringer Gebiet
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die Grundlagen für die Heranbildung von

dem Studienrat, Genossen OttoJensen ausgearbeitet, dem in Gere die Heranbildung der Volkslehrer übertragen
Worden ist. Unter seiner Leitung werden in sechs nebeneinander laufenden Kursen
Lehrer für die neue Schule des demokratischen Deutschland herangebildet.

Wirtschaft und Pädagogik
Die Urzeh der menschlichen Entwicklung

1. Der Mensch ist das Werkzeug-machende
der Herden-Säugetiere. Er schafft sich durch
die Arbeit eine künstliche Umgebung. Sprache,
Denken und Werkzeuge ermöglichen ihm das.
Er Kann diese Leistungen aber nur als Ge-
meinschaftswesen vollbringen.

2. Die Erziehung in der primitiven Gesell-
schaft ist verhältnismäßig leicht. Die Erfah-
rungen des Lebens Können durch Spiel und
Nachahmung den Kindern übermittelt werden.
Die Eltern und die Alten bilden die Lehrer.
Schule und besonderer Unterricht sind unnötig.
Die klassenlose Gemeinschaft erzieht ohne
Prügel und Zwang zur Gemeinschaft mit aus-
gezeichneten Erziehungsergebnissen.

Sklavenwirtschaft in Griechenland und
im römischen Reich

3. Die weitere gesellschaftliche Entwicklung
führt, besonders in den großen Stromgebieten
Asiens, zur Staatenbildung durch die Ueber-
lagerung der Hackbauern (im Gebiet de
Kkünstlichen Bewässerung), durch Nomaden-
stämme aus benachbarten Wüsten und Step-
pen. Es bildet sich eine Klassengesellschaft,
deren Hauptbestandteile Krieger, Priester und
Bauern sind, daneben Kaufleute, Handwerker
usw. Auch die Haussklaverei nimmt mehr
oder weniger bedeutenden Umfang an. Damit
verliert die Erziehung ihren einheitlichen
Charakter. Die Kultur Grietdhenlands uad
Roms beruht ebenfalls gröhßtenteils auf der
Sklavenwirtschaft. Neben Haussklaverei tritt
die Beschäftigung von sklaven zur Waren-
produktion. In erster Linie ist der Vertfall
dieser Kulturen auf die ökonomische Unfrucht-
barkeit der Sklavenarbeit zurückzuführen. Die
technische Entwicklung bleibt rückständig und
mit ausbleibender Sklavenzufuhr tritt Rück-
bildung und Verfall der Wirtschaft ein, beqlei-
tet vom Verfall des Staates und seiner Wehr-
Kraft. An Stelie der Wüsten- und Sieppen-
nomaden treten als Eroberer die Ackerbau-
nomaden Deutschlands und anderer von Ger-
manen besiedelter Gebiete.

4. In der auf Sklavenwirtschaft beruhenden
griechischen und römischen Kultur finden wir
auch die Anfänge eines Schulwesens, das auf
die Freien beschränkt ist. Es handelt sich um
Privatschulen. Die Keime einer Volksschule
mit Elementarbildunq einer Mittelschule und
eines Hochschulwesens sind vorhanden. Aller-
dings besteht die Hochschule nur in der Wirk-
samkeit einzelner Philosophen und ihrer An-
hänger.

Die pädagogischen Methoden in der Schule
ind sehr hart. Die Prügelstrafe ist allqemein,
doch erheben sich gegen diese oft unmensch-
liche Methode die Stimmen zahlreicher Philo-
sophen, aber nur mit geringem Erfolg.

Die Kulturwerte des Altertums auf dem
Gebiete der Literatur, der Philosophie, des
Rechts usw. sind von großer Bedeutung kür

die Wissenschaft und Pädagogik späterer Jahr-
hunderte, besonders seit der Renaissance.
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Die Teilnehmer am sonnigen

Jedoch werden diese Kulturgüter je nach den
Zeitbedürfnissen geschätzt und auch verschie-
den interpretiert.

Nach der Völkerwanderung
Einfliehen germanischer Stämme

5. Auf den Trümmern des Römerreiches
entstehen eine Anzahl germanischer Staaten,
aber nur das Frankenreich überlebt die Stürme
der Völkerwanderung. Nach seinem Zerfall
bilden sich eine Reihe von Feudalstaaten, deren
mächtigster das römische Reich deutscher
Nation ist. In längerer Entwicklung entstent
die feudale Gesellschaft des Mittelalters. Die
alte germanische Gemeinfreiheit geht verloren
oder wird eingeschränkt. Die Gentilverfassung
des Ackerbauhomaden wandelt sich zur Mark-
genossenschaft des sebhaften Bauern. Aber
die Schicht dieser Bauern lagert ein in vieler-
lei Abstufungen sich teilender Adel. Es bildet
sich eine Art Landesfürstentum, das nomineil
dem König oder Kaiser untertan ist, aber
grobe Selb ständigkeit bewahrt. Die Grund-
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Zum Gecdenhen Fleinrich Pestolozzis
e

Am 12. Januar feiert die Welt den-200. Ge-
burtstag Pestalozzis. Aus diesem Anlaß bringen
wir nachstehend einen Auszug aus seiner
Schrift: „Wie Gertrud ihre Kinder lehrt.“

Ich Konnte mir nicht verbergen, der Schul-
unterricht, wie ich ihn wirklich ausgeübt sah,
tauge für das grohe Allgemeine und für die
unterste Volksklasse, wenigstens so, wie ich
ihn ausgeübt sah, so Viel als gar nichts.

Soweit als ich ihn kannte, kam er mir- wie
ein großes Haus vor, dessen oberstes Stock-
werk zwar in hoher, vollendeter Kunst strahlt,
aber nur von wenigen Menschen bewohnt ist;
in dem mittlern wohnen denn schon mehrere,
aber es mangelt ihnen an Treppen, auf denen
sie auf eine menschliche Weise in das obere
hinaufsteigen könnten, und wenn etwa einige
Gelüste zeigen, in ihrem Notzustand etwas
tierisch in dieses obere Stockwerk hinauf-
zuklettern, so schlägt man ihnen, wo man das
sieht, ziemlich allgemein auſ die Finger und
hie und da wohl einen Arm oder ein Bein, das
sie bei diesem Hinaufklettern anstrengten, ent-

zwei; im dritten unten wohnt denn endlich
eine zahllose Menschenherde, die für Sonnen-
schein und gesunde Luft vollends mit den obe-
ren das gleiche Recht haben; aber sie Wird
nicht nur im ekelhaften Punkel fensterloser
Löcher sich Selbst überlassen, sondern man
macht ihnen durch Binden und Blendwerke die
Augen sogar zum Hinaufqucken in dieses obere
Stockwerk untauglich.

Ich wollte und will die Welt keine Kunst
und keine Wissenschaft lehren ich Kenne
keine aber ich wollte und will die Erlernung

der Anfangspunkte aller Künste und Wissen-
schaften dem Volke allgemein erleichtern und
der verlassenen und der Verwilderung preis-
gegebenen Kraft der Armen und Schwachen im
Lande die Zugänge der Kunst, die die Zugänge
der Menschlichkeit sind, erötfnen, und wenn
ich Kkann, den Verhack anzünden, der Europas
niedre Bürger in Rücksicht auf Selbstkraft, die
das Fundament aller wirklichen Kunst ist, weit
hinter die Barbaren von Süden und Norden
zurücksetzt, indem er mitten in der Winddeute-
lei unserer gepriesenen allgemeinen Aufklärung
zehn Menschen gegen einen von dem Recht
des gesellschaftlichen Menschen, von dem

Rechte unterrichtet zu werden oder wenigstens
von der Möqlichkeit, von diesem Recht Ge-
brauch machen zu können, ausschließt.

Möge dieser Verhack hinter meinem Grabe
in lichterloher Flamme brennen: jetzt weiß ich
Wwohl, daß ich bloß eine schwache Kohle in
feuchtes, nasses Stroh lege aber ich sehe
SLxIMXCDCBIXxEDDDDDGDDGDSDD—DDDDDDkDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDS

Volkslehrer
Du mubt dich freilich berufen fühlen
Nicht denken allein ans tägliche Brot.
In dir mub heiliges Feuer wünhlen
Im Wissen um junger Seelen Not.

In dir mub schöpferisch Drängen fluten,
Geläutert im Geiste der neuen Zeit.
Du mubt es verstehn, zu entfachen Gluten
In gläubigen Herzen, zum Edlen bereit.

Du mußt in den jungen Seelen lesen
Und wiedererwecken die Menschlichkeit.
Mut tilgen und roden, was scheublich

[gewesen,
Und Scham uns brachte und Herzeleld.
Dann komm in unsere Kämpferreihen,
Ergänze, was fiel und irrend zerbrach,
Begeistert selbst in begeisterndem

[Weihen
Die Jugend ruft! Und folgt willig dir nach.

C. F. Klemm.
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einen Wind, und er ist nicht mehr ferne, er
wird die Kohle anblasen, das nasse Stroh um
mich her wird sich allmählich trocknen, dann
warm werden, dann sich entzünden und dann
brennen. Va, Gebner! so naß es jetzt um mich
her ist, es wird brennen, es wird brennen!

Ziel der Erziehung
Möchten die Menschen doch einmal ſest ins

Auge fassen, daß das Ziel alles Unterrichts
ewig nichts andres ist und nichts anders sein
kann als die durch die harmonische Ausbildung
der Kräfte und Anlagen der Menschennatur
entwickelte und ins Leben geförderte Mensch-
lichkeit selber.

Der Mensch wird nur durch sein geistiges
und inneres Leben selber Mensch, er wird nur
dadurch selbständig, frei und defriedigt.

Dos Alunion-Pionierloger Arte

tage dieser Gesellschaft ist der Grundbesitz
und das Lehenswesen. Jede Gruppe ist einer
höheren verpflichtet. Die Leistungen sind im
einzelnen sehr verschieden. Auch die Stellung
der immer noch wehrhaften Bauern wechseit
im Verlauf des Mittelalters. Es bildet sich
aber unter regstem Anteil der Kirche wibder
ein Staat als Organ einer in Ständen vielfach
geqliederten Gesellschaft.

Ufer des Schwarzen Megres

Die hisforischen Aufgaben von Kirchen
und Klöstern

6. Die Kirche ist die eigentliche Erziehungs-
organisation des Mittelalters. Sie bewahrt

lung der Voſhsſehrer
nicht nur vielfach, wenn auch unverstanden,
die Schriften der Antike, geondern sie leistet
vor aliem im Frühmittelalter wichtige Pionier-
arbeit auf allen Gebieten der ökonomischen
und kulturellen Entwicklunq. Die Klöster sind
Zentraben des wirtschaftlichen Fortschritts und
der Bildung der Zeit. Allerdings ist die Kirche
auch vielfach Stützerin des Feudalismus und
die wichtigsten Aemter sind oft in Händen von
Angehörigen des Adels. Daher qeschieht die
außerschulische Erziehung der Massen durch
Kirchliche Veranstaltungen und mannigfache
Beeinflussung im Sinne der herrsrhenden
Schicht. Trotz der mannigfachen Gegensätze
und politischen Kämpfe zwischen Adel und
Kirche, Kaiser und Papst usw. ist die kirchliche
Denkweise die Beherrscherin des Geistes-
lebens der Gesellschaft, wobei, die kirchlichen
Schriften natürlich sehr verschieden ausgelegt
werden.

Handwerker und Bürger in der
miſtelalterlichen Stadt

7. Das revolutionäre Element in der mittel-
alterlichen Gesellschaft ist die Herausbildung
der mittelalterlichen Stadt mit einem 6ökono-
misch und politisch freien Handwerk. Dieses
Handwerk, entstanden auf dem Fronhok, orga-
nisiert sich in Zünften, die sowohl berufliche,
Wwirtschaftliche, politische und selbst militä-
rische Einheiten darstellen. Sie entwickeln
Keime einer eigenen Kultur mit besonderen
Sitten und Anschauungen. Sie bestimmen die
Berufserziehung und Berufsausübung ihrer
Mitglieder und üben dadurch einen wichtigen
erzieherischen Einfluß aus. Das entscheidende
ist, daß es der Stadt gelingt, sich allmählich
mehr oder weniger von der feudalen Abhängig-
keit zu lösen und ein freies Stadtrecht zu
schaſfen. Hierdurch unterscheidet sich die
Entwicklung von ähnlichen Verhältnissen, z. B.
in China. Die Handwerker nehmen an diesem
Befreiungskampf nicht nur regen Anteil, son-
dern sie kämpfen auch um die politische Herr-
schaft in der Stadt, d. h. gegen die „Ge-
schlechter“ um die Besetzung des Rates (Kauf-
leuten und Ackerbürgern). Diese soziale und
Kkulturelle Wandlung ist naturgemäß auch von
bedeutendem Einfluß auf die Gestaltung des
Schul wesens.

Der Schluß der Richtlinien wird in der
kommenden Nummer der Lehrerbeilage wieder-
gegebem.

Die körperliche 2züchtiqung
In einem nahen kleinen Städtchen betraten

wir das Schulgebäude, als es gerade zur Pause
Klingelte. Jungen und Mädels strebten fröhlich
lachend in buntem Durcheinander dem Hofe
zu. Es pulsierfe nur so Von frischem Leben,
von Freude und Frohsinn. Vielleicht war auch
etwas kindlicher VUebermut dabei. Uns zuckte

lachend das. Herz aDem Lehrer aber, der am oberen Treppen-
absatz stand, zuckte es in der Hand. Mit der
eisigen Miene des Justizwachtmeisters, der
einen Angeklagten aus der Untersuchungshatt
vorführt, war dieser Erzieher mit ordnender
Hand bestrebt, aus diesem Durcheinander der

Buben und Mädels eine Zweierreihe zu for-
mieren, um also die Schulkinder aus der Enge
der Klassenzimmer nach der pausenfrohen
Weite des Schulhofes hindurchzuschleusen

Wenn es nur die ordnende Hand gewesen
wäre! Dann wären wir betrübt gewesen, daß
das Kinderlachen verstummte und aus der
Quickiebendigkeit Erstarrunq wurde, aber man
hätte sich der traditionsreichen Erziehungs-
maxime dieses Schulmannes gebeugt und nur
gesagt „Na ja, Ordnung muß sein

so aber zuckte nicht nur die Hand des
Lehrers, sondern in ihr ein Stöckchen, für das
des Diminutiv schon bald nicht mehr zutreffend
war. Dieses schulmeisterliche Werkzeug zuckte
immer wieder nieder auf die Kinder, die nicht
genau Vordermann und Seitenrichtung hielten,
die nicht hübsch brav „zwei und zwei“ gingen,
die etwas laut lachten

Wir dachten an die alten preußischen Feld-
webel, die der militaristische Friedrich zu
Lehrern machte, deren Autorität sich nur müh-
sam mit Schnauzton und Knüppel aufrecht-
erhalten ließ, weil diese Erzieher durch keiner-
lei Persönlichkeitswerte belastet waren. Wir
hatten uns in dem militaristischen Geiste jenes
zwei und zweiwütiqen und -stöckchenschwin-
genden Lehrers nicht getäuscht. Bei der Reini-
gung der Schulen von Nazisten und Militaristen
ist dieser Herr verschwunden.

Geblieben aber ist in dieser Schule das
Stöckchen. Es befindet sich im Schranke jedes
Lehrers als wahrscheinlich unentbehrliches
Lehrer-Requisit. So erzählten uns die Schul-
kinder. Jeder Lehrer und jede Lehrerin haben
solch ein Stöckchen. Nur von dem Neulehrer
wußten es die Kinder nicht

Wollen wir hoffen, daß eo ihm seine er-
fahrenen Kollegen (die in ihm nach Aussage
des Rektors vorläufig nur eine Belastung sehen)
nicht schon in die Hand gespielt haben als
Quintessenz pädagogischer und methodischer
Erkenntnisse von Jahrzehnten

Wollen wir hoffen, daß er obzwar ein
Lernender, der immer dankbar ist auf solch
zWweifelhafte Attribute eines Erziehers von vorn-
herein verzichtet und sie weit von sich weist,

Die führenden Schulmänner unserer Provin-
zialverwaltung stehen grundsätzlich auf dem
Standpunkt, daß Züchtigqung der Kinder durch
den Lehrer in der Schule zu unterbleiben häal.

Volkslehrer Schulung
im Mansfelder Gebirgskrels

B. Es war eine glückliche Idee, 13 Neu-
lehrerinn m und Neulehrer des Mansfelder Ge-
birgskreises vor dem praktischen Schuleinsatz
zu einem 14tägigen Vorbereitungslehrgang- in

Burgörner einzuberufen. Der Lehrganqvsleiter,
Rektor Braune, formte in kürzester Zeit eine
qute Arbeitsqgemeinschaft. Praktischer An-
schauungsunterricht an den Volksschulen Burg-
örner, Hettstedt und Molmeck, und theoretische
Hinweise, aus langer Erfahrung gewonnene
Winke und zusammenbängende Darstellungen
schufen eine ausgezeichnete Grundlage für die
zukünftige Arbeit. Daß die Fülle von Anre-
qungen auch tatsächlich verarbeitet wurde,
bewies en dieran den letzten Tagen gehaltenen
Lehrproben. Den- jungen Berufsneulingen ist in
diesen 14 Tagen der Weg gewiesen wordeno,
der zu dem gewünschten Ziele führt. Im allge-
meinen kam der Wunsch zum Ausdruck, daß
der so erfolqversprechende Anfang in irgend-
einer Form bis zum endgültigen Abschluß ge-
bracht werden könnte.

Lehrerbildungsheim Mühlhausen
Im Lehrerbildungsheim Mühlhausen fand

der erste Lehrgang seinen Abschlub. Mehr als
100 neue Lehrer und Lehrerinnen nehmen nun
nach bestandener Prüfung ihre verantwortungs-
volle Erzieher-Aufgabe in den Schulen West-
sachsens auf, um die Kinder im neuen, demo-
Kratischen Sinne zu bilden.

Ein zweiter Lehrgang soll im Januar be-
ginnen. Er wird vorwiegend mit Teilnehmern
aus dem Gebiet Dresden beschickt werden.

Funk- und Film-Seminar
Um künstlerischen Nachwuchs für Rundfunk

und Tonfilm auszubilden, errichtet die staat-
liche Hochschule für Musik in Weimar mit

Förderung des thüringischen Landesamts für
Volksbildnug und der Intendanz der Außen-
stelle Weimar des Berliner Senders ein Funk-
und Film-Seminar. In diesem Seminar werden
die Studierenden“ in der technischen Musik-
wissenschaft unterrichtet und mit den Gesetzen
der elektrischen Klangerzeugung und Ueber-
tragung sowie mit den künstlerischen Erforder-
nissen des Funks, des Films und der Schäall-
platte vertraut gemacht. Zu den Lehrfächern
sollen Funk- und Filmmusik, ihre Komposition,
Beaärbeitung und Instrumentation, gehören.
Später werden auch Kurse für das Spiel der
elektrischen Musikinstrumente hinzukommen.
Die Eröffnung dieses Seminars mit einem Vor-
bereitungslehrgang für Tonmeister ist für An-
fang Januar geplant.

Neuer Geist
in die neue Schule

50 000 Mark für ein Kinderheim

Anläßlich einer Sitzung des antifaschisti-
schen Blocks von Gadebusch wurde im Laufe
einer Diskussion über den Antrag der SPD-
Ortsgruppe Gadebusch, auf Umbau des städti-
schen Stromnetzes, das von den Faschisten in
12 Jahren fast völlig zugrunde gerichtet wurde,
einem weiteren Antrag der Ortsgruppe Gade-
busch der KPD zugestimmt, neben der Be-
willigun g eines namhaften Betrages für die
Wiederherstellung des Lichtnetzes die Summe
von 50000 Mark für die Errichtung eines
Kinderheims in Gadebusch auszuwerfen.

Die antifaschistischen Parteien verpflichten
sich, den elternlosen Kindern ein schönes Heim
und die Erziehung zuteil werden zu lassen, die
ihnen bisher nicht gegeben werden Konnte.
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Die Demohilisierung in den V
(TASS). Nach Mitteilung der „Associated

erklärte der Kriegsminister der USsA,
Patterson, den Pressevertretern in einer Unter-
redung, daß eine rgsche Demobilisierung der

Press

Besatzungstruppen öhne
Ersatz bereits zu einer „kritischen Lage in
einigen Gebieten geführt hat.

Informationsabteilung der
amerikanischen- Armee General Collins- setzte

Der Leiter der

auseinander, daß die
Armee in den nächsten Monaten in langsamem

sich gehen wird,
stellung neuer Truppen zur Erhaltung der not-

Besatzungstruppen zu
Nach Collins Worten würde die

Fortsetzung der Demobilisierung in dem Tempo,
Wie sie jetzt durchgeführt wird, sich ernst-
haft auf den Mannschaftsstand der amerika-

Besatzungstruppen
gegenwärtig nicht genügend Ersatz vorhanden

Tempo vor

Wendiqen Stärke der
ermögqglichen.

nischen

Konstruktive Ergebnisse
(SNB). Präsident Truman äußerte dieser Tage

seine Befriedigung über die Ergebnisse der
Moskauer Aubenminister-Konferenz.
Truman sagte, daß diese Besprechungen bereits
zu Konstruktiven Ergebnissen geführt haben
und verwies dabei besonders auf die Erweite-
rung der rpmänischen Regierung.
dann auf die Moskauer Beschlüsse über
Kontrolle Japans ein und erklärte, das die in

Kommunique veröffentlichtendem Moskauer

einen entsprechenden

Demobilisierunq der

um die Auf-

aus wirken, da

Mann, darunter

Präsident

Er ging so-
die

Ssel.

Einzelheiten seine volle Billigung finden. Er
habe sich, so fügte der Präsident hinzu, stets
für die Schaffung eines beratenden Kontroll-
ausschusses für Japan ausgesprochen.

Außenminister Byrnes hatte vor seiner Ab-
reise nach London erklärt, daß sich die Atom-
Kommission der Vereinten Nationen mit der
Kontrolle der Atom- Energie und nicht mit ihrer

würde. Wie bekannt,

Kuomintfang und Kommunisten
Tschungking (SNB). Nach Reuter wurde am

Sonnabend amtlich bekanntgegeben,
Kuomintanq (Reqierungspartei) und die Kom-
munisten ein Abkommen über „die Einstellung
der Feindseligkeiten und die Wiederherstellung
der Verkehrsverbindungen“ erzielt haben.

—W—J”“WvWÖ„ v —-W„—W——-—

Produktion zu beschäftigen habe und daß fer-
ner alle internationalen Verträge über diese
Fragen gemäß der amerikanischen Verfässung
der Zustimmung des Senats bedürfen.

Schließlich qab der Präsident noch bekannt,
daß es voraussichtlich in der Stahl-Industrie
zu einer leichten Erhöhung der Preise Kommen

haben die
striellen erklärt, daß es angeblich unmöglich

e n

Nach

wird in der
Morl. Mit

versammlung.
Büschdorf.

Burgörner.
13. Januar,
Referent Gen.

Sonntagqmorge

Stahl-Indu-
Wochenübersi
Melodie.
Konzertes, 13.

daß die Viertelstunde

1. Wiederaufbau-
Lotterie

der Provinz Sachsen
Lose 3 RAM., Doppellose 6 RM.

Nächste Woche Ziehung
1 5./16. Januar

20 000 RM
292 000 RM

Los

Höchstqewinn
Gesamtgewinne

Noch ist es Zeit. eln
zu kaufen

Sach und lIebens-
Versxicherungsanstah

der Provint Sachksen

Filialdirektion
Halle

Universitäfsring 27.28

Fernsprecher 228 45 46

Wir betreiben:

Feuer-
Einbruchdiebstahl-.

Beraubungs-. Leitungs-
wasserschäden-, Glas-,
Unfall-, Haftpflicht-.

Kraftfahrzeug-. Siurm-
Iransport-. Hagel-.

Tier- u. Lebens-

Versicherungen

Bekanntmachungen
Steinmetz, der auch

bearbeiten Kann,

Zwecks Erlediqung wichtiger
Umrechnungs arbeiten bleibt das
Versorgunqsamt Halle (Saale)
auch weiter bis einschlieblich
20. 1 1946 für jeden Besucher-
verkehr geschlossen. Versor-
gungsamt Halle ſSaale).

Versammlungsanzeigen

Einiadung. Für die nicht in
Betrieben oder durch Rund-
schreiben einqeteilten Mit-
qlieder unseres Verbandes in
Halle (S. einschl. Erwerbs-losen, am Sonntag, dem
13. Janusfr, vorm. 10 Uhr, im
xl. Saal des Volkspark, Halle,
Burgstraße, eine Mitqlieder-
versammlung statt, in der,
nach Behandlung aktueller
Gewerkschaftsfragen, die Kan-
didaten für die Deleqierten-
Versammlung aufgestellt wer-
den. Mitgliedskarte dient als
Ausweis Freier Deutscher Ge-
werkschaftsbund. Verband der
Kaufm. und Büro-Angestellten.
Schaar. Beck.

Freier Deutscher Gewerk-
schaftsbund, Halle, Harz 4244
industriegruppe Nahrung und
Genuß. Montag, 14. Januar,
5 Vhr, findet im Cate Bau
Große Steinstraße, eine Ver-
sammlung für alle Gaststätten-
angestellien statt. Restlose Be-
teiliqung dringend notwendig
Tagesordnung wird in der Ver-
sammiung bekanntgegeben.

Achtung! Mitglieder des Holz-
arbeiterverbandes aller Sek-
tionen! Am 14. Januar 1946
findet im Giläenhaus St. Niko-
laus, Gr. Nikolaistr. 911, 17.00
Vor eine Versammlung aller
noch nicht erfaßten Einzelmit-
qlieder und Rentner zwecks
Aufstellung der Kandidatenfür die Kreisdeleqgiertenkonfe-
renz statt. Kollegen! Sichert
euch euer demokratisches
Wahblrecht und erscheint voll-
rählig.

Stellen- Angebote

Ich bin unter der neuen
Feornspreechnummer

355 57
wieder zu erreichen.

Schuh-Schütz
jetzt Leipziger Straße 30

früher „Schuhquelle“

DRESDNER
Krankenversicherung
auf Cegenseitigheit

Bezirksverwaltung Halle (S.)
Rannische Str. 2, Ruf 248 17

CGeschattsstelle Dessau:
Funkplatz 10

Unsere Mitglieder aus Schle-
sien u dem Sudetengau
erhalten durch uns sofort

Versicherungsschutz
Wahrung aktler bisher

erworbepen Rechte
unter

Vollziehen Sie umgehend
Ihre Anmeldung

Die mivate Krankenversiche-
rung wird durch d, Auflosung
d. Berufs- (Ersatz-) Kranken-

Kassen nicht beruhrt,

n

Pferdezum Sehlaehtenkauft laufend
Notschlachtungen zu jeder Zeit

Hermann Quaundt
Lange Straße 21, Ruf 296 01

Katten Häme Namen

o. sonstige tierische u planz
hohe Schadlinge vernichtet auf
Grund jahrelang Erfahrungen
nach modernsten Methoden
Sschödlingsgroßbekamptung u

Pflanzenschutz
Walter JanekeHalle, Magdeburger Strafe 11

Telephon 2. Zt. noch gestört.

Die Postdirektion der Provinz
Sachsen beabsichtigt, Bank-
beamte und Kassengewandte
jüngere Kaufleute, welche im
Kassendipnst veschattigt wer-
den sollen, einzustellen Die
Bewerber haben d. Unbedenk-
lichkeitsnachweins zu erbringen
Ppostdirekxtion Provinz Sachsen
Halle Saale), Abt. III.

ingenieure u. Techniker des
Kraftfahrwesens, mit quter
Praxis, theoret Kenntnisse
Erfahrungen in Betrieb u. Ein
xauf sowie Eignhung zu Auf-
gaben der techn Verwaltung,
zum valdigen Dienstantritt ge-
sucht. Einstufung n. Leistupg
Bewerbungen erbet, an Post-
direktion Provinz Sachsen
Sach gebiet I D

Jung, Hochbautechniker (gut.
Zeichner) mit abgeschlossener
Baugewerkschulbildg. in Archi-
texturvüre nach Leuna zum
vald. Antritt gesucht. Angeb
mit nsberen Angaben Z 7154
Volksblatt

Bauunternehmen sucht erfahr
weibl. Börokraft, vorwiegend
als Stenotypistin Bewerb. muß
auch atle and. Büroarbeit er-
ledigen Können. Anqgeb. mit
übl. Unterlaqen u. Angabe d
Eintrittstermin u. T 187 an An-
reigen- Vermittlung Dankhotk,
Schwetschkestraße 1.

Jurist Rechtsanwalt f öfkent!
rechtl. Körperschaft (Bank- v
Hvpothekenwesen) als Justittar
dringend qesucht Voraus-
setzung Unbedenklichkeitsnach-
weis Eilofferte unter Z 7180
Volksblatt.

Samenfachmann, ſunger, sehr
tüchtiger, firm in Gemüse- und
Blumensamen, Spritz- und Beiz-
mittel, in gute Vertrauensstel-
lung zum baidigen Antritt spa-
testens 1. 3. 1946, nach Klein-
stadt gesucht. Sehr ausführl.
Bewerbung mit Gehaltsanspr
und Lichtbild erb. unt. 2 7122
Volksblatt.

Einküufer Hadern u. Papier
von einer Rohorodukten-Grob-
handlund in Mitteldeuntschland
zum sofortigen Antritt gesucht
Bewerbung. 7 7179 Volksblatt

Arbeiter f. Lager snoht Rein
hart Linöner, Elektrotechn
Fabrik, Halle Saale, Landwehr-
siraße 3

Zwei ODachdeckeriehriinge fär
Ostern 1946 oder früher ges

dauernd ein. Kos
vorhanden. Wern
Kötzschlitz über

gesucht. Perfekt
tung, Steno u. Schre
sowie allen
Büro arbeiten. Han
Angebote W 1909

Kontoristin für
und Registratur zum
Antritt gesucht.

Wirtschafterin. tüc
frauenlosen
auf dem Lande (Bä
Kolonialwaren) ges.
W 1913 Volksblatt.

Hausgehilfin. ehrlie
lieb, zuverlässig, n
18 J.,
1. 2. 46 gesucht.
W 1863 Volksblatt.

Alleinmädchen kür
Haushalt mit
gung ges., evtl.
mädchen
Dienemann, Magdebi

Moerseburg.
Jüngere Kontoristin tür sofort

in Buchhal-

vorkommenden

Schreibmasch

schaftskasse Raitfeisen, Zörbig.

Geschaäftshaushalt

in Privathaushalt

Zuzugsgenehmi-
auch Tages-

Frau Dr.

Kunststein
stellt für

t u. Logis
er Kraub,

ibmaschin.,

dqeschrieb.
Volksblattt

sofortigen
Genossen-

btiqe, kür
ckerei und

Angebote

b. Kkinder-
icht unter

zum
Angebote

Aerztin-

Marg.
r. Str. 11.

Stellen-Gesuche
Bürobdeamter, 41 J.,
und sauber arbeiten
maschine u. NRen

pg

Welche Briefmarken
benötigt eine gute
Bin 42 Jahre,
Uebernehme auch
Bearbeitung von

Kann gestellt werden.
mann, (19) SsSchönew
Herz berg (Elster),

Sank-Kaufmann,
Erfahrung.
geeignete Stellung i
Gewerbe och.

herrschend, bittet um Anstellg.
in einem Privatunternehmen
Zuschriften W 1798 Volksblatt.

verh.,
Heimarbeit.
Auswahlen,

Ausschlachfungen usw.

Markt 50.
langj.,

bilanzsicher,

Industrie.
unter 7 7189 Volksblatt.

sehr flott
„Schreib-

handiung
Fachkraft?

ohne K.

Kaution
Gg. Hoff-

alde über

viels.
sucht

n Han
Ang.

Freie Berufe

Ich halte jetzt auch

Sprechstunden ab
Sprechzeit unveränd.
Joachim&iegfried Kl
arzt für AugenkrLeipziger Straße 11,

nachmittags von 15 bis 18 Uhr
Mittwoch-

Sonstiqe
Dr. med.

aär, Fach-
ankheiten,
1. Etage.

Geschäftsanzei
Ankauf von Büche

Hendel- Buchhandlung

„Fermentol“
an Wiederverkaufer.
Walle, Mansfelder

kauft

Dausien,
Kreuz-Drogerie, Erns

Leipziger Str. 31. Dr
Chemikalien

rung auch an Wiec

Versand auch nach
Ulrich-Buchhandl. (A
Halle (Sasle), Grob
straße 3

„Fermentot“,
Wiederverk
Mansfelder

Prima Möbelpolitur
frischen von Mobeln
böden eingetroffen.
und Gummi-sStein,
Straße 93

Auslief
Walla

straße 41, Ruf 345 39
von Rundfunkreparat

tags und sonnabends.

Straße 84, am Leipziger Turm
eingetroffen

Straße 48.
Antifaschistische Literatur

tauscht
Neudeutsche Bücherstube Otto

Universitätsring 10

Mietsverträge vorrätig. Lietfe-

fer zu sehr qünstigen Preisen.

Straße 48

Uschmann Wulke, das Band
funk- und Photogeschaäft, Geist-

Photo- Arbeiten mittwochs,

Schleifsteinwellen eingetroffen

rn. Otto-Leipriger

Nur
Walla

verleiht

t Jentsch,
ogen und

lerverkau-

auswärts
Scholze),

e Ulrich-

erung an
Walla

Grammophoen, 2-Feder-Werk,
25, 2 Rasiermesser je 15,
Haarschneidemasch. 20,-, Led.
Gamaschen 25,--, Brotschneide-
masch. 20, W 2102 Volksbl.

D.-Lederjacke 60, H. Leder-
weste 25, Motorstietfel 14,-,
Breecheshose, schwarz, 10,
Tischlampe 20,-, Fußballschuhe
(Größe 41) 12, watt. Anzug
10, W 1997 Volksblatt.

Haarmatratzen, Material für
2 Betten, zu verkauſfen, Preis
460, RM. W 2035 Volksblatt.

Hackmaschine, neu, 2 m 13 Rh
mit Vorderwagen („Hay')) ab
Halle zu verkaufen, 455,
Angebote W 2105 Volksblatt.

Knanen-Hose u. Weste f. 10--
12jährigen, neu, 40, Bl. -Hose
u. Bluse 20, s Hemden je3, Gummistiefel 12,--, h. br.
Lederschuhe (Gr. 37) 20, zu
verkaufen. W 2130 Volksblatt.

Kaffeeservice, neu, f. s Pers.,
32,50, und Aktentasche S,
zu verkaufen. Angebote unter
W 2017 Volxksblatt.

Korbkinderwagen, qut erhalt.,
mit Riemenfederung u. Korb-
lapbe, 80, W 2116 Volk-bl.,

Kerhb-Sportwager 40, zu Ver-
kaufen. W 2051 Volksblatt.

Koffer, 55 cm, neu, 12, An-
r W 1994 e eKoch 7 JKaufen. 2 2025Volksblatt.

Mar.-Anzug, blau, neu, 180,
Leinenbluse 40, Da. Schuhe
(Gr. 38) 13, Knabenschuhe
(37) 20,--, elektr. Kocher 30,
verschied. Spielsachen, Haus-
u. Küchengeräte 80,--, Bücher
35, V 2133 Volksblatt.

2 Mädchen-Wolikleider für
12--13jahrige, je 25, zu Ver-
kauſen. W 2128 Volksblatt.

Puppenküche, sehr schön, 45,-.
Angebote W 2132 Volksblatt.

Plätteisen, elektr. 20, DaUeberschuhe Gr. 36, neu, 18,
verkauft W 2055 Volksblatt.

Reoſibettchen 30, Knaben-
mantel f. 8--10 jährigen 40,
Knabenhose für 4--6jahr. 6,
Gesundheitsschuhe (37) 15,
automat. Waschapparat (Gas)
120, W 2061 Volxksblatt.Taschenuhr, 14 Kar., 500 Mark,
zu verkaufen. Angebote unt.
W 2015 Volksblatt.

Tisch (Eiche) 25, Küchenstuhl
8, Rohrsitzstuhl 10, An-
gebote W 2004 Volksblatt.

2 Uhren (Requlator), je 30,
und 50, zu verkaufen. An-gebote W 2112 Volksblatt,

Vertiko 65, 4 Rohrstühle
28, zu verkaufen. Angebote
W 2091 Volksblatt.

Violine, erbaut 1763, 300, zu
verkaufen. Angebote unter
W 2038 Volksblatt.

Viehwaage mit eis.
1000 kg. zu verkaufen.
gebpte 7 7201 Volksblatt.

Woltkleid, neu, für 4—jährige,
18 Wollpollover, neu, hand-
gestrickt, für 3--4jähr. 15,
Wintermäntelchen f. 2--3jähr.
12, W 2056 Volksblatt.

Ziehharmenika, 32 Bässe, 75,
Hut und Mütze“ (Gr. 56), neu,

Galerie,
An-

Niep sprichtleipeig
Programmvorschau für Sonntag, den 13. Januar 1946

6.00 Nachrichten. 6. 15 Wir wünschen einen guten
n. 8.00 Nachrichten und Programm-

vorschau. 8.20 Evangelische Morgenfeier. 9.00 Be-
sinnung und Einkehr. 10.00 Programmvorschau. 10.15
Unterhaltungskonzert.
schöne Melodie (I. Teil), dazwischen 12.00 politische

13.00 Nachrichten,

r d 4 d e en 4 r 4 55 nW 1 r

SPD Versammungen
W Sadwest. Montag, den 1 r, 19.ist. Die Stärke der im Auslande befindlichen Sehrederdau e Mat

Truppen beträgt jetzt 1 553 000 Mann.
dem Sieg in Europa kehrten fast vier Millionen

650 000 im November und
860 000 Mann im Dezember, nach den USA
zurück. Etwa 500 000 Mann werden im Januar
zurückkehren, weiterhin wird die Quote etwa
300 000 Mann monatlich betragen.,

Bis zum 1. Januar wurden etwa 400 000 Mann
zur Armee einberufen, aber in der letzten Zeit
wurden die Einberufungen etwas eingeschränkt.
Zum Zeitpunkt des Sieges über Japan wurden
monatlich 37000 Mann einhqezogen, während
50 000. Mann gebraucht wurden. Bis zum 1. Juli
Wird die amerikanische Armee 1 550 00 Mann,

d. h. a n weniger als im Sep-tember vorqesehen, zählen. 335 000 von diesen
(fast die Hälfte der jetzigen Zahl) werden sich
in Europa, 375 000 am Stillen Ozean und 87 000
in anderen ausländischen Gebieten befinden.

s Süd

Versammlung bekanntgegeben.

gliederversammlun

Jahresversammlung

w. Versammlung Sonntag,
15 Uhr. Friedrich Wilhelm Bad.

Drescher.

11.00 Nachrichten.

cht. 12.15 Fortsetzung der
13.15 I. Teil de

45 Zwischenmusik. 14.00 II.

19.45 Aktuelles. 2000 Nac

Musik. 22.15 Viertelstunde
22. 15 Wortsendunq. 22.35 Musikalische Kostbarkeiten.
23 00 Spätnachrichten. 23. 15 Tanz zum Sonntag 1.00
Kurznachrichten.

(Schluß des redaktionellen Teiles.)

schwarzes
42/44),

Seidenkleid, mögl.
Abendkleid (Gr.
Küunstlerin
Angebote Z7 7174 Volksblatt.

Stoff, dunkel, für Damenmantel
sofort zu kaufen gesucht. An-
gebote unt. Z 7175 Volksblatt

Spinnrad mit Spindel gesucht.
H. schenk, Bergmannstrost 30.

Schreibtisch und Schreibtisch-
sessel, qut erh. von Umsiedler
geg. gute Bezahlung zu Kauf.
ges. Angeb. W 1728 Vokksbl

Schreibmaschinentiseh z. Kauf
ges. Angeb. W 1722 Volksbl.

Suche mod. Orehbänke, Bett-
länge 3000 mm, bis zu 400 mm
Spitrenhöhe, Hobelmaschinen,
Hub 600--800 mm, Preßluft-
hämmer für Schmiede, Kurbel-
oder Exzenterpressen oder
hydraulische Pressen, etwa 50 t
Druck, 500 mm Hub, Angebote
sind zu richten an Fa. Ernst
Diefrich, Rohrleitungsbau und
Schweißwerk, Calbe (Saale),
Ritterstraße 12.

Schreibmasechine gesucht. An-
gebote Postfach 24, Gerbstedt.

Soal- Mantel 42 44 f. ält. Dame
ges. Ang. W 1588 Volksblatt.

Schlaf- u. Wohnzimmer, mod.,
gegen sofortige Barzahblung ge-
sucht. W 1759 Volksblöatt.

n r Teppich, KlavierZu kaufen gesuetrt Angebote
r760 Volksblattt

Tischbohrmaschine bis 13 mm
Bohrleistung, Schleifmaschine

(doppelseitig), mittl, Spitzen-
bank, alles mit Einzelantrieb,
dring. ges Eilangebote an Ing.
H. Abel, Hohenmölsen.

Veolldampfwaschmaseh, Kauft.
Preisangeb. W 1733 Volxksblatt.

Waschmaschine, möql. elektr.
sehr qut erh. od. neu, sofort
es. Angeb, W 1321 Volksb

Wohnungseinrichtung, kompl.
od. einzeln, sowie Küchen-möbel gegen qute Bezahlung
gesucht. Angebote W 1782. an
Volksblatt.

S. Am
Verschiedenes

Oeffentiiche Warnung! Durch
unbefugtes Betreten des der
Universität Halle gehörenden
Ackerschlages „An der Leib-
nizstraße (hinter Gasthaus
Thomas), zur Zeit bebaut mit
Luzerne, ist bareits trotz mehr-
facher wiederholter Vérwar-
nungen ein erheblicher Flur-
schaden durch die Fußgänger
an gerichtet worden. Es wird
nochmals öffentlich vor dem
Betreten des Ackerstückes ge-
warnt; jede UVeberquerung des
Ackerstückes ist verboten und
wird polizeilich bestraft, da in
einem solchen Fall ein Ver-
stoß gegen das geltende Flur-
gesetz vorliegt. Das Tierzucht-
institut der Universität Halle
(Saale).

Pfofferkuechengewürz (Mus-
qewürz) und Brot-Backformen
(Schwarzblech) kauft in jeder
Menge: Verbrauchergenossen-
schaft KBitterfeld, Karl-Marx-
Straße 41a, Fernruf 2900.

je 4,50, Leinenschuhe (Gr. 23
24/25), neu, je 6,50, zu verk.
Angebote W 2044 Volksblatt.

Zwilſingswagen 50. Angeb.
W 2122 Volkablett.

zum Auf-
und Fuß

Kauigesuche
Fahbrrad-
Leipziger

Annahme
uren und

krei-

passend für
37 38 10, zu v
W 2084 Voiksblatt

Damenuhr, echt

mit Brillanten beset
schöones Stück, für
zu verk W 2145Eſsenkonstruktion
transporteur,
samtqgewicht etwa 18
Xaufen 7 7198 Vo

Fuhrwerkeawaage,
Bruckenlänge
bakken,

mit 30
roßer Eckschreank
inkbadew anneKurt Keaiser, Das nBrohna, Hallesche Str. 46. W 1901 Volksblatt,

C. P. Hevnemann, Neunbäuser

Verkäufe
Damen-Schrürschuhe, nohe,

ältere Dame (Gr

goldene, wit
Ssprunqdeckel u Doppelgehsuse

Volksblatt
für Kreis-

ungebraucht,

m, m. Naage-
verkaufen

gebote Z7 7200 Volksblatt,

15,

erkaufen

t selten13800 RM

Ge
t, zu Ver-
kshbiatt,
5000 x

Bücher, einzeln u. ganze Bibl.,
auch wissenschaftl., Fach- und
Sperialwerke, kauft stets Ulrich-

Buchhandlung (A. Scholze) Gr.
Ulrichstr. 3 (gegenüb. Karstadt).

Sriofmarken Sammlungen
Satze u. bessere Einrelmarken
zu kaufen gesucht. Angeb. erb.
Eberhard Meyer, Briefmarken-
handlung, Halle, Martinstr. 11.

Grundstücke a. Geschäfte

Gutgeh. Lebensmittel Obst-
u. Gemüsegeschäft in Maqde-
burg geboten. Suche: Gleiches
in Halle oder anderer Stadt.
Umsatz bis 100 000 RM. Ang.
u. Z 7195 Volksblatt.

Drogerie, kl. od, mittl., evtl.
Lad. f. Drog. qeeign. ausbautfhg.
i. Stadt od. Lahd v. ält. Fachm.
(Drog. Akd.) i. Prov, Sachs.
(Harz) od. Thür. gut. Lage u.
Geqd. z. Kkauf. od. pacht, es.
3 Zimm. -Wohng., Küche, Bad,
I. Kl. usw. vorh. Erb. nur dir.
Anq. a. Schließt. 54, Bitterfeld.

Kreiseipumpe m. EFlektromotor
u. Druckkessel, 1 Post. Wasser-
leitungsrobhr zu Kauf, gesucht
Angebote W 1697 Volksblöett.

Ladeneinrichtung für Lebens-
mittelqeschaft, neu od. gut er-
halten, dazu Schnell- od, and.
Waage sowie Registrierkasse
zu KXaufen ges Angebote unt
7 7164 Voſksblatt,

Ragio, auch Volksempfänger,
ges Ang. W 1695 Volſksbloett.

Radioappearat oder Detektor u,
Gleichrichter zu Kaufen es.
Angebote W 1717 Volxksblott.

Radie, möglichst grobes Geröst,]
zu Kaufen gesucht. Angebote
W 1799 Voſsblatt,

Rechenmaschine, größere, för
alle vier Rechnungsarten, neu
oder gebraucht, in bestem Zu-
stand, sofort gesucht. K. H.

Ang-

P. 60,

30 rAngeb

Pachtgesuche

Landwirt, äußerst tüchtiger,
sucht Landwirtschaft von 200
bis 300 Morgen zwecks Pach-
tung. Erforderl, Kapital steht
zur Verfüqung. Könnte Grumfd-
stück mit Wohnung, Stallung.,
gr. Garten u. 10--15 Morgen
bestem Boden zur Verfügung
stelb- Angeb,. W 1730 Volksbl.

Leagerräumen im Norden der
Stadt zu verpachten. Angeb.
W 1812 Volkzblatt.

Stoinmetz-Betrioh zu pachten
esucht von Grabmal- u, Bau-
achmann, 37 J., led, der insämtlichen einschlägigen Ar-
beiten der Branche praktisch
und selbständig t war.
Angebote an Erwin Pahl, z. Z.

Mäller, Großbäckerei, Auqust-
Bebeol-Str, 32. Tel, 267 28,

Mitgliederversammlung. Ref.
Genosse Rienier. Jeden Freitag Zusammenkunft und
Sprechzeit der Funktionäre 19.30--21 Uhr.

Zscherden. Sonnabend, 12. Januar, 20 Uhr, im
Lokal Krietsch Mitgliederversammlung. t

Walhwitz. Sonnabend, 12. Januar, 19.30 Uhr, im
Lokal Herzog Mitgliederversammlung, Tagesordnung

g am Sonnteg, dem 3.
13. Januar, 14.30 Uhr, bei Stoye.

Unterteutschenthal. Am Sonnabend, dem 12. Jan., N
19 Uhr, im Gasthaus „Goldener Ring Mitglieder-

Sonntag,
13. Januar, 15 Uhr, im Gasthaus Probst.

11.15 Die

Teil des
Tischkonzertes. 15.00 Eisblumenstrauß der Sanntags-
Kinder. 15.30 Aus dem Reich der Oper. 16.30 Uhr
Spendenstunde. 17.00 Zum 5-Uhr-Tee. 19.00 Musika-
lisches Kabarett.,
und Wetterbericht. 20.15 Olle Kamellen. 22.00 Eine

von
kaufen gesucht.

Uhr, im

Oberbefehlshabers
Administration

wir bekannt:

Zur Aufklärung verschiedenet Fragen die im
Zusammenhang mit der gemäß Befehl Nr, 124 des

der Sowjetischen Mülitärischen
in Deutschland vom 390. 10. 1945

angeordneten Sequestrierung entstanden sind, geben

Der Sequestrierung (Sicherstellung und Verwal-
tung) unterliegen folgende Vermögenswerte:

1. Industrie- und Handelsunternehmen,
2. Grundstücke (bebaute sowie unbebaute),

den schaften gehören:
a) dem deutschen Staat (Deuisches Reich) und

seinen zentralen und örtlichen Organen,
b) den Amtsleitern der NsDAP, deren führenden

bewegliche Gegenstände (Möbel, Kraftfaht-
zeuge, Klaviere usw.)
Gufhaben (gleichgültig, ob Alt-, Zwischen-
oder Neuguthaben), Wertpapiere, Bargeldrusw.,

die nachstehend bezeichneten Personen und Körper-

Mitgliedern und einflußreichen Anhängern,

ganisationen,

verbotenen

schönen
s Tisch-

hrichten

Musik. (Treuhandamt).

undh

c) den deutschen Wehrmachtbehörden und Or-

d) den von dem Sowjetischen Militärkommando
auſgelösten Gesellschaften,

Klubs und Vereinigungen,
den Regierungen und Staatsangehörigen (phy-
sische und juristische Personen) der auf seiten
Deutschlands am Kriege beteiligten Länder.

Ferner unterliegt der Sequestration das herren-
lose Gut, das sich auf den von gen Truppen der
Roten Armee besetzten Gebiet Deutschlands befindet.

Personen, denen derartige Vermögenswerte be-
kannt sind, oder die selbst Eigentümer oder Besitzer
der auigezanitien Vermögenswerie sind, werden auf-
gefordert, sofort Meldung zu machen.

Die Meldungen sind abzugeben:
für den Mansfelder Seekreis: im Landratsamt, Zim-

mer 30, oder Botenstube,
für den Stadtkreis Eisleben: im Rathaus, Zimmer 14

Der Landrat des Mansfelder Seekreises.
i. V. gez. Schneiderheinze.

Der Oberbürgermeister der Stadt Eisleben,
i. V.: gez. Dr. Barwinski.

Verloren Gefunden
n

Brieftasche mit Inhalt 8. 1. 46,
20 Uhr, zwischen Marx-Engels-
Platz u. Taubenstr. verloren.
Belobhnungq. Rut 268 39.

Geſdhörse, braune, mit Reiß-
verschl., 9. 1. König- bis Nie-
meyerstr. verl. Finderlohn w.
gegeben. W 2164 Volksblatt.

Schlüsseihund (3) Diénstag-
abend Südfriedhof, Huttenstr.,
Robert-Koch-Str. verloren. Be-
lohn. Abz. Verw., Südfriedhof.

Britie mit dunklem Rand 10. 1.
Postamt Liebenäuer Str. verl.
Gegen Belohnung bei ZTorn,
Flurstraße la, abzugeben.

Silberf.-Muff Montag beim
Zusammenstoß Straßenb. abh.-
gekommen. Gegen Bel. abzug.
bei Pohle, Lindenstrabe 13.

Gesuchte Anschriften

Elisadeth Rademacher geb
Schiel, geh. am 19. 9, 11924,Breslau, Viktoria-Str. 4, zuletzt
Görlitz, Rabenbergstr. 45. Aus
Kkunft erb. an Georg Schiel,
Grünewalcde N.-L., Krs. Lieben-
werda, Maasbergstraße 26.

Waſter Schulz aus Rössel
(Ostpreußen), Frau Frieda Kirsch
aus Tilsit. Nachr. an Hildegard
Leppert, Naumburg (S.), Burg-
straße 39.

Maria Joneczyk, ab. 27. 10. 02,
u. Tochter Annelies, geb. 22. 5
1932, beide aus Beuthen (O.-S.),Donfersmarckstr. 12. Nachr. ay
Alfons Hildebrand, bei Schuh-
machermeister Hämel, Zschortau
Kr. Delitzsch, bei Leipzig.

Arnold Schauer, Heydebeck
(O.-S.), geb. 2. 4. 28. Nachricht
an Else Schauder, Grobörner b.
Hettstedt, Hasenwinkel 2.

Lichispiei- Theater

CT. Gr. Ulrichstraße 15, 17.15,
19.30 Uhr: Der Efgel mit dem
Saitenspiel“ mit Hertha Feiſler,
Hans Ssöhnker Jugenäliche
nicht zugelassen,

Schauburg. 15.30, 17.30, 19.30.
„Der Fehler des Ingenieur
Kotschin.“ Jugendl. zugqlass
Vorverkaut ab 10 Uhr.

Ringtheater. Tägl. 15.45, 17.45,
20 Uhr. „„Die Kinder des Ka-pitän Trant.“ Ein spannender
Film nach dem Roman von
Jules Verne. In deutscher
Sprache! Für Jugendl. zugel.

Ritterhaus-Kiehtspiele. Paula
Wessely, Matthias Wieman in
dem neuen Wien-Film „„Das
Herz mus zchweigen“. 16, 13,
20 Uhr. Vorverkauf 10-12 Uhr.
Jugend nicht zugelassen,

Ritterhaus Lichtepieie. Am
kommenden Sonntag, vorm.
11 Uhr (Kassenöffnung 10 Uhr),
d. Riesenerfoiges wegen noch-
mals Wiederholung der Kultur-
filmveranstaltuny „Das Gesetz
der großen Liebe““. Das große
Gesetz der mütterlichen Liebe
verklärt die Handlung desFilms. Dazu „Sonnenvölkchen“,
ein Film über Bienen. Vor-verkauf Sonnabend 16.30 bis
17.30 Uhr an der Theaterkasse
Jugendliche zugelassen.

Capitel. Tägl. 16, 18 u. 20 Uhr.
„Der Zweikamptf.“ Für Jugend-
liche zugelassen. Vorverkaul
von 10 bis 12 Uhr.

Oi, Steinweg 12. Tägl. 16; 18,
20 Uhr. „Der hohe Lohn.“
Ein spannender Film in deut-
scher Fassung. Jgdl, zugelass.

Trotha-Lichtepieie. 16, 18, v
20 Uhr „Konrert in Tirol“.Jugendäliche zugelassen.

Te-Bü Ammenderf. Ab hevte
„„Der hohe Lohn“, Ein schöner
russischer Film in deutscher
Sprache 18 und 20 Uhr.
Jugendliche zugelassen.

Burgtheater. 17.45 u. 20 Uhr
Jenny u, der Herr im Frack
Vorverkauf 11--12 Uhr.

Lagerpistz mit Gleisanschlut u.

Veranstaltungen
Stäüdtiseche Bühnen Hanfe,
Thafiathester., Heute, Freitag,15.30 Unr, FSechneetiock und

Regentropt“, Freier Karten-
verkauf. 19 Uhr Die spanische
Fliege““. Freitag-A-Stammkart
und freier Kartenverkauf.
Sonnabend, 12. Januar, 15 Uhr,

Schneeflock u. Regentropt“'.
Theaterkreis u. freier Karten-
verkauf. 168.30 Uhr „„Glück-
Uche Reise““. Freier Kartenv.

August-Behbei- Haus (Kardinal-
Albrecht-Straße 6), Sonnabend,
12. Jan. u. Sonntag,
18.30 Uhr, Spiel im
Eine Anekdote in 3 Akten(19), Kr, Eckartsberga,

afriedetrabe 59, beol Ahgl--

Steintor-Varlete
Täglich 16.00 und 19.30 Ubr

„„konfetti““
Ein Varieté- Programm

höchster Ceistung
Nur noch bis 18. Januar

Vorverkauf ſeweiis Tage
im voraus

Volkspark, Halle
Sonsatlonsgastspiel

25
Deutschlands schönste Ballett-,

Gesangs- und Musikschau
nebst Varietéeteil

Sonntag, 13. Janvar,
zwei Vorstoiiungen
15.30 und 19.30 Uhr

Grüne Tanne
Historische Gaststätte

Bier-
Speiso-
Konzertlokal

Kein Tanz

Sternburg
Bierhalle

Thomasiusstraße
(Ecke Bernhardystraße)

Freitag, Sonnabend ab 16 Uhr
Sonntag ab 17 Uhr 8

Tanz- und Unterhaltungs-
Musik

Der Kkuliturdienst lädt ein

Städt. Bühnen
Magdeburg

Haus der Kunst
12. 1., 15.00 Das verl. Herz.

Märchenvorstellung. 18.30
Der Troubadour, Oper
von Guiseppe Verdi

Palast- Theater Sudenburg
Des gr. Erfolges wegen verl.
Tägl. 19.00 Die Faschingsfese.

Opetette von Emmerich
Kalman., Inszenierung:
H. J. Laugwitz. Musika-
lische Leitung: H. Kull-
mann. Tänzerische Einstu-
dierung: Hildegard Stoll.
Mitwirkende: die Damen
Fehr od. Dennhardt od.
Schmidt-Brandt, Stollz die
Herren Diekmann er
Seibt, Laugwitz, Lüde-
mann, Recke, Trombkae.

Gastspiel
12. 1., Casino Südost, 19.00

Ernst sein ist alles (Bun-
bury), Komödie von Os-
kar Wilde.

Sonderveranstaltungen
13. 1., 11.00 Palast Theater,

Sucddenburg: Tanzmatinee
Ise Meudtner

13. 1., 16.00 Feuersoztetät, Vor-
tragssaal, 7. Dichterstunde
Tolstoi.

15. 1., 19.00 Feuersozietät, Vor-
tragssaal, 3. Klavler-
abend: Siegfr. Grundeis,

Vorverk. 7 Tage fm voraus.
Die Kulturbeitragsmwarken w.
mit 0,50 RM je Karte an-
gerechnet,

Die Theater sind erwärmt.
Von Franz Molgéf.

l
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